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Abend -Ausgabe.

MMk Md ürndivirlhsAst im Hwris.
Die Befürworter erhöhter Getrcidezölle könnten ihre

Sache mit größerer Geschicklichkeitvertreten und würdeir
darum noch lange nicht auf Erfolg rechnen dürfen.̂ Sie
bringen sich vollends um jede Wirkung, wenn sie sich in
der Fadenscheinigkeit ihrer Argumente überbieten. So
läßt sich jetzt eine Stinrme aus jenem Lager dahin ver¬
nehmen, daß die verbündeten Regierungen die Vorschläge
der Mehrheit ja noch garnicht geprüft haben. Die Mehr¬
heit sei umso berechtigter zu ihrer Haltung , als sie der
Regierung tlfatsächlich weit entgegengekommensei. Ihr
Beschluß bleibe beträchtlich hinter dem zurück, was die
Landwirthe gefordert haben, und gehe nur wenig über das
Angebot der Regierung hinaus . Habe die Mehrheit so¬
mit nachgcgeben, so sei es jetzt an der Regierung, nach-
zugeben. Man möge einmal die Anwendung auf die
Jrümstriezölle machen. Wenn die Eisen- und die Textil-
industriellen einmüthig einen bestinunten Zollsatz für eine
Waare als nothwendig bezeichnet hätten, die Regierungs¬
vorlage bliebe aber so weit dahinter zurück wie jetzt
hinter den als nothwendig erklärten Getreidezöllen, und
dann käme die Kommissionsmehrheit so weit entgegen
wie mit dem Beschluß vom Mittwoch — würde dann nicht
die Regierung zustimmen? Diese spitzfindige Frage ist
es wohl werth, daß man ihr einige Worte widmet. Zu¬
nächst fehlt praktisch jede Vorbedingung zur Entscheidung
des angeregten Problems . Nirgends in der Industrie ist
eine Bewegung nack) Zollsätzen über die Vorlage hinaus
wahrnehmbar, woraus nebenbei deutlich genug bervor-
gcht, daß die Erhöhung der Jndustriezölle im Entwurf
nur geschehen ist, mn die Industrie geneigter zur Unter¬
stützung der landwirthschaftlichen Zollforderungen^ zu
machen. Angenommen jedoch, daß einzelne Industrie¬
zweige wirklich«den Wunsch nach höheren Zöllen hätten,
so ist man nicht berechtigt, zu behaupten, die Regierung
würde sich diesen Forderungen willig anpassen. Vielmehr
ist bis zum Beweise des Gegcntheils anzunehmcn, daß dw
Vorlage auch in diesen Punkten als letztes Wort der ver¬
bündeten Regierungen zu gelten hätte. Das Entscheidende
aber ist dies : Nirgends bei den Jndustriezöllen soll der
Fehler gemacht werden, Mindcstzölle zu bestimmen. Die
Erhöhung der Sätze im autonomen Tarif hätte unter Hm-
ständen also nur insoweit Werth, als sich die anderen Ver¬
tragsstaaten solche Erhöhung gefallen lassen möchten, und
sie müßte in den künftigen Handelsverträgen wieder ge¬
strichen werden, wenn aus andere Weise keine Taris-

11. Fortsetzung.

Gin Famittengeheimniß.
Roman von A . Foorc.

Berechtigie Uebersetzung aus dem Holländischen
von Hermann Koppel.

So grübelt er weiter über die Zukunft, über das
Glück, das ihn an der Seite der Geliebten erwartet . Ach,
beim Gefunkcl der Sterne , dem Säuseln des Abend¬
windes,. dem süß dahinschmelzenden Flöten der einsamen
Sängerin der Sommernächte läßt es sich schon, so ItcbM)
träumen ! Er schließt die Augen bei der schonen Vision,
die sich da vor seinem entzückten Blick erhebt, und hört
nicht, daß ein leichter Fußtritt ertönt in: Garten , er steht
nicht, wie eine schlanke Gestalt sich zwischen den Gangen
bewegt und seinem Sitzplatz sich nähert.

„Vetter Georg", — und eine zarte Hand legt sich rhm
ans die Schulter.

„Elise, Du hier ?" fragt er und versucht sich von
seinem Grübeln sreizumachen, „kommst Du, mich einmal
in meiner Einsamkeit zu besuchen?"

Elise läßt sich neben ihm nieder.
„Ich dachte, Nora daheim zu finden, aber rch höre, dag

sie mit van Willigen spazieren gegangen ist, und beschloß,
rüi bischen mit Dir zu plaudern ."

„Nun, das ist ein hübscher Gedanke vvii Dir , sagt
Georg und fügt nach eineni Augenblick dev schweigen!.',
gewissermaßen zur Erösftrung des Gespräches hinzu:
„Alles wohl zu Haus ?" ,

„Q ja, ganz wohl; Onkel Loms ist den ganzen Mittag
nisten gewesen und jagt , daß er wieder gaiiz lsergestellt
ist, aber Laura , die in ben  letzten Tagen ihn bedient l>at,
fand ihn ganz traurig und niedergedrückt."

„Ja , jene Erschütterung hat ihn um Monate zuruck-
gebracht."

Es entstcht eine lange Pause , endlich sagt Georg fröh¬
lich: „Hör' einmal, Lieschen, ich finde, daß Du sehr toerag
sprichst für Einen , der da kommt, sich zu unterhalten ."

„Und doch habe ich Dir sehr viel zu sagen . . . habe
ich Dir sogar eine große Neuigkeit mitzuthellen", beginnt
das Mädchen mit etwas stockender Stimme,

Verträge zu Stande kämen. Ganz anders liegt es bei den
Hauptgetreidearten . Werden hier die vorgesehenen
Mindestzölle erhöht, so wird dadurch die Möglichkeit neuer
Handelsverträge verhängnißvoll beeinträchtigt, und da
die Regierung die HandelsvertragSpolitik fortsetzen will
und muß, so ist es für sie eine Lebensfrage, den agrari¬
schen Forderungen rechtzeitig nachdrücklich entgegen-
zutreten. Daran wird keine Drohung , keine flehentliche
Bitte , keine Beschwörung ettvas ändern können. Alan
fragt sich, wie oft die Agrarier es denn eigentlich noch
hören wollen, daß sie sich, ob auch zähneknirschend, zu
fügen haben, wenn sie überhaupt etwas erreichen wollen.
Der Reihe nach haben die Regierungen aller größeren
Bundesstaaten erklärt, daß über die Regierungssätze mcht
hinausgegangen werden wird. Soeben erst ist dieselbe
besstmmte Erklärung im bayrischen Landüige abgegeben
worden. Wenn solchen Kundgebungen gegenüber unter
Anderen Graf Mirbach in einer gereizten Auseinander¬
setzung in der „Kreuzzcitung" die Gleichwerthigkeit von
Bundesrath und Reichstag betont und sich ein „hoc  volo,
sic jubeo " der verbündeten Regierungen verbittet, so
helfen ihm und seinen Freunden weder die selbswerständ-
lichen Wahrheiten, die er vortragt , noch die daran ge-
knüpften Drohringen. Die Sache steht umgekehrt ja ganz
so wie Graf Mirbach sie vom Reichstagsstandprmktc aus
betrachtet, rrämlich, daß die etwaigen Rrehrheitsbeschlusie
des Reichstags den Bundesrath ebcrrsowenrg meder-
zwingeir können, wie der Bunüesrath dein Reichstag
seinen Willen aufzwingen kamr. Es kommt dann eben
einfach nichts zu Stande . Bei der Harthörigkeit der
Agrarier ist es geboten, ihnen immer wieder zu sagen,
daß in diesem Falle die Regierung keineswegs der leidende
Theil wäre. Tenn sie könnte in den bevorstehenden
Handelsvertragsverhandlungcn immer versuchen. mög¬
lichst günstige Bedingungen für die Landwirthschaft
herauszuschlagen, mrd sie wird cs natürlich versuchen.
Andererseits würde das Zustandekommen-hex  Tarif-
Vorlage natürlich nicht hindern, daß die Regierung doch
unter die erhöhten Zollsätze herabgehen mußte, wenn dw
Wahl zwischen Zollkrieg und Tarifvertragspolitik wäre.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1. März.

Am Bundesrathsiische Schatzftkretär Thirlmann . Einge¬
gangen ist der Nachtrags -Etat für die Veteranen . Aus der
Tagesordnung steht zunächst der Etat der Zuckersteuer. — Abg.
Richter (freist Volksp .) referirt über die Verhandlungen der
Kommission . — Abg . P a chn i cke (freist Vcr .) geht ausführ¬
lich auf die Verhältnisse der Zucker-Industrie und des Zucker-

Marktes ein und spricht dabei die Hoffnung aus , daß der Reichs¬
tag dem jetzt zu gcwärtigenden Abkommen seine Zustimmung
geben werde . — Schatzftkretär Thielmann  kann über die
Verhandlungen in Brüssel heute keine ausführliche Erklärung
abgeben , weil sie noch nicht abgeschloffen seien. Das aber wolle
er sagen , daß voraussichtlich schon in allernächster Zeit das Ab¬
kommen zu Stande kommen werde . Die Zeitungsangaben , wo¬
nach die Ausfuhr -Prämien fallen sollten , seien richtig ; auch daß
di« Festsetzung eines Höchst-Zollsatzes , eines sogenannten Ueber-
zolles , beabsichtigt sei und die der Vereinbarung beitretenden
Staaten sich gegen diejenigen Staaten , welche den Beitritt ver¬
weigern sollten , sich durch Zuschlagszölle sichern wollten , sei zu¬
treffend . Im Jntereffe der deutschen Zucker-Industrie sei es
dringend gerathen gewesen, daß Deutschland sich von der Konfe¬
renz in Brüssel nicht ausschlietze. Er , Redner , sei überzeugt,
daß cs gerade auf diese Weise gelingen werde, dem deutschen
Zucker den Weltmarkt zu erhalten . — Abg. Rösicke (Bund
der Landwirthe ) hofft , daß der Reichstag der Herabsetzung des
Zolles nicht zustimmen werde . Thue er das aber , so werde der
Reichstag damit den Tod der deutschen Zucker-Jirdustrie be¬
siegeln. — Schatzsekretär Thielmpnn  führt aus : Der Vor-
redmr habe damit geschlossen, England habe allen Anloh , sich
mit Deutschland gut zu stellen. Das sei ja durchaus richüg,
aber ebenso richtig sei auch, daß Deutschland ebenfalls allen Ali-
laß habe , sich mit England gut zu stellen. Hier handle es sich
nur um einen Ueberzoll von etwa 6 oder 6 Mk. über die Ver¬
brauchssteuer hinaus . Ein solcher Ueberzoll werde vollständig
genügen , die deutsche Zucker-Industrie gegen das Eindringen von
Zucker aus den Nachbarländern nach Deutschland zu schützen.
Rußland trete voraussichtlich diesem Abkommen nicht ben Nach
diesem Abkommen könnte Deutschland sich gegen alle diejenigen
Staaten , welche demselben nicht beitreten , durch höhere Zolle
schützen. Er hofft , so schließt Redner , daß zur Bewilligung der
durch das Abkommen erforderten Zollherabsetzung sich dre große
Mehrheit des Hauses bereit finden werde . Der Reichstag möge
erwägen , daß in der laufenden Campagne unsere Produktion
rund 23 Millionen Doppelcentner Rohzucker betragen werde,
während unser eigener Verbrauch dabei etwa nur 7 Millionen
absorbirc . Es bleibe da- doch ein kolossales Uevcrquantum übrig,
das wir im Jnlande nicht verbrauchen , also aussühren nrüffen.
Wir hätten also allen Anlaß , unseren inneren Verbrauch zu
heben und dazu gehöre vor Allem Verbilligung des Zuckers. —
Äbg . Wurm (Soc .) äußert sich in zustimmendem Smne zu
dem Abkommen und legt dar , daß das bisherige Zuckersteuer-
System völlig bankerott gemacht habe. — Abg . Paasche (nat .-
kib.) ist von der Erklärung des Schatzsckretärs in gewiffem Grade
nicht befriedigt . Zweifellos sei, daß die plötzliche Aufhebung der
Ausfuhr -Prämie und .Herabsetzung des Zolles die Zucker-
Industrie Deutschlands schwer gefährden werde und damit auch
die Landwirthschaft . Grade unser bisheriges Zuckersteuer-
System habe nicht nur unserem Zucter -Jmdustrie , sondern auch
unserem Konsum sehr viel zu danken. — Abg . v. K a r d o r f f
(Reichsp .) schließt sich im Wesentlichen dem Vorredner an.

„Wahrhaftig ? Es ist doch aber nichts Trauriges ? Du
sichst so ernst aus ?"

„O nein, ich glaube nicht, daß es etwas Traurige»
ist. Georg . . . . aber vielleicht . . . wird es Dich be¬
fremden, ein wenig erschüttern, gerade wie mich. Du
weißt, Laura . . . ."

„Betrifft es sie? O sage doch, Lieschen, was ist es?
„Sie ist — verlobt, Georg . . . verlobt mit Baron

Er antwortet nicht, und sie sieht ihm einigermaßen
verwundet ins Gesicht; fetturt &bcr ist sie bicfetri 93Iid
begegnet, als sie aus ruft:

„O Georg, Du . . . !"
„Lieschen, ist es lvahr ? Ist es wahr ?"
Er hat ihre Hand ergriffen ; sie entzieht sie ihm rasch

vor Schmerz, so sehr hat er ihre Finger zwischen den
seinen gedrückt.

„Georg, wenn ich das gewußt hätte . . .
„Still , Lieschen, füll, Dir weißt nichts, versprich nur,

daß sie nichts erfahren wird, versprich es."
Sie sieht ihn an mit ihrem ernsten Blick — und das

ist ihm genügende Bürgschaft ; dann erhebt sie sich lang¬
sam. „Georg, bedenke, wer es Dir anthat ; sei ein Mann,
Georg." . ^

Ein dumpfes Schluchzen, etwas, wie wenn eme Saite
reißt in seiner Brust , klingt wider in der Abendstille, dann
fährt ihm ein fieberartiger Schauer durch die Glieder, und
der kurz vorher so glückliche Träumer legt das Haupt , in
die Hände vergraben, vornüber ans deii Gartentisch.

Verlobt ! Verlobt ! — Das ist das Wort, welches er,
ohne es auszusprecksen, imnier und immer in seinem
Innern wiederholt, verlobt . . . mit einem Anderen!
lind als er endlich die furchtbare Bedeutung des Wortes
empfindet und begreift, da tobt ein Sturm in seiner Brust,
ein Sturm , der sein Herz zu zermalmen droht, ein Sturm,
der wenn er ausgewütlto . eine Ruhe hinterlassen wird
gleich jener Stille , die nach dem Ende des Kampfes auf
dem Schlachtfelde herrscht, nur gestört durcks das Ge¬
jammer der Sterbenden ! - , . m ^ a

Rein, nicht an jenem Abend, als sem Vater ihm das
Geheimniß von Lauras Reichthum offenbarte und er sich
vornahm, lieber sein Glück als seine Ehre zu opfern, mcht

an jenem Abend hat Georg seine Geliebte verloren —
auf dem Boden seines Herzens blühte damals noch das
Blümchen der Hoffnung. Am Ende vieler, in Hangen
und Bangen durchlebter Jahre hatte er einen Lichtstrahl,
einen frohen, fröhlichen Lichtstrahl gesehen, der zwar mit
Mühe durch das dichte Gewirr von Hindernissen und Be¬
schwerden hindurch drang , ihn aber doch endlich mit seiner
erwärmenden Glutb bescheinon würde, - jetzt, da
sie die Haird einem Änderen reichte, jetzt hat er diesen ver¬
loren ! Aber — o Gott — wie konnte sie das thun ? War
er denii verrückt oder durch Eigenwahn verblendet, als er
glaubte , ihr nicht ganz gleickfgültig3» sein, oder ist sie
eine jener niedrigen Frauen , die Zuneigung zeigen, um
solche zu erwecken iind auf diese Weise die Anzahl ihrer
Eroberungen zu vergrößern , oder ist sie thöricht genug,
einen Adelstitel höher zu achten̂ als das Glück der Liebe?
Nein, tausend Mal nein, eine Soläp ist Laura nicht;
Alles hat er verloren, aber an ihrer Seelengröße, an dem
Adel des Herzens seiner Geliebten zu zweifeln, vermag ec
nicht; wenn sie sein Weib nicht werden kaum er wird sie
dennoch lieben, an sie glauben bis zur letzten Stunde seines
Lebens. . . , ■ .

Sie seine Gattin nicht heißen zu dürfen, das r,t bei¬
nahe unerträglich ; aber denken zu müssen, daß sie, dre er
wie tonen Augapfel liebt, die er wie einen Engel ange-
betet' als eine Heilige verehrt hatte, einem Anderen ange¬
hört,' das Lächeln, das ihn fast lvalfnsinnig machte, jetzt
diesenr Glücklichen gilt, der Blick, den er so gerne ausge¬
fangen, jetzt sich im Auge eines Anderen widerspiegelt, die
süßen Worte, die ihm Musik von ihreir Lippen zu fern
schienen, jetzt dem Ohre eines Anderen schmeicheln, daß
sie, seine Geliebte, in anderen Armen als den seinen ruhen

Heftig und schwer ist der Kampf, der da m der stillen
Abendstunde gekämpft wird, lang und bitter die Foltetung
des liebenden Herzens. In dem einen Augenblicke schauen
die Sterne , wie die Faust zornig geballt wird, das Auge
funkelnd und unheilsprühend starrt , im anderen Augen¬
blicke wieder, wie die kräftige Gestalt bebt unter der Wucht
des Schmerzes, dann wieder dringt ein Fluch, eine Ver¬
wünschung durch die bleichen Lippen, dann wieder
stammeln sie Worte der Liebe und der Wehmuth.
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England habe sich zu Unrecht in unser inneres Verhältniß ein¬
gemischt. — Ministerv. Podbiclsli  betont, der Abge¬
ordnete Wurm sehe den Zucker als Volksnahrungsmittel an, aber
dann solle derselbe auch die Konsequenzen ziehen und dafür
sorgen, daß das Volk nicht mit künstlichen Süßstoffen getäuscht
werde. — Abg. Richter (freis . Volksp.) begrüßt das Ab¬
kommen. Das Zucker-Kartell sei ein Unfug, von dem nicht ein¬
mal die Rohzucker-Fabrikation einen Vortheil gehabt hätte und
die Landwirthschaft ebenso wenig, denn diese habe nur, durch
dos Kartell angereizt, den Rübenbau in solchem Uebermaße ge¬
steigert. Nur die Raffinadeure hätten den ganzen Vortheil vom
Kartell, wie die hohen Dividenden bewiesen. Er erwarte mit
Bestimmtheit, daß die Konvention dem Hause sobald als möglich
vorgelegt werde, und zwar hoffentlich mit Gültigkeit nicht erst
don Ende 1903 ab, sondern daß sie schon in diesem Jahre in
.Kraft trete. Möge es dem Spiritus-Kartell ebenso gehen wie
diesem Zucker-Kartell und die falsche Spiritus -Gesetzgebung
ebenso bald und gründlich in die Brüche gehen wie die falsche
Zuckergesetzgebung. (Beifall links.) — Abg. v. (Staubt)
(kons.) lstilt dem Abg. Paasche vor, daß derselbe heute doch ein
ganz anderes Urtheil über den Wettbewerb Cubas gefällt habe,
als zur Zeit seiner Informationsreise. Wenn Abg. Richter das
Zucker-Kartell so verurtheile, weshalb bekämpfe derselbe nicht
ebenso scharf di« anderen Kartelle. Jedenfalls bestehe nun ein-
uiral das Zucker-Kartell und da sei es doch nicht staatsmännisch,
auf einmal Alles in Frage zu stellen. Deshalb wäre es auch
nicht richtig, die Konvention schon, wie Abg. Richter wolle, in
diesem Jahre in Kraft treten zu laffen. Seine Freunde, die
Konservativen, behielten sich jedenfalls ihre endgültige Stellung¬
nahme zu der Konvention vor. — Abg. Barth (freis . Ver.)
ist überzeugt, daß die Konvention, sobald sie vor den Reichstag
kommt, eine große Mehrheit auf sich vereinigen werde. Man solle
sich beeilen, die einigermaßen überraschende Stimmung Eng¬
lands, das sich bisher den billigen ausländischen Zucker gern habe
gefallen laflen, jetzt aber wegen seiner Rohrzucker-Interessen feine
Stellung geändert habe, zu benutzen und die Konvention
sichleunigst abzuschließen. — Abg. Herold (Senk .) ist mit der
Aufhebung der Ausfuhrprämien einverstanden, dagegen gehe die
Herabsetzung des Ueberzolles auf 5 oder6 Mk. zu lveit. An der
.Debatte nehmen noch Theil die Abgg. Rösicke-Kaiserslautern,
Wurm und Schrempff, worauf der Einnahme-Titel Zuckcrsteuer
genehmigt wird. Weiter stehen zur Berathung die Einnahmen
aus der Börsensteuer(Umsatz-Stempel und Stempel auf Werth¬
papiere). Nach kurzem Referat des Abg. Richter wird der Titel
debattelos genehmigt. Montag1 Uhr: Etat für die Expedition
Lach Ostasien und Etat des Verkehrsamts. Schluß 5% Uhr.

Berlin , 1. März. Die konservative Reichstags-Fraktion
war heute Vormittag 10y2 Uhr zusammen getreten, um Stellung
zum Zolltarif zu nehmen. Den Vertretern der Partei in der
Zolltarif-Kommission wurde für ihre bisherige Haltung das
Vertrauen der Fraktion ausgesprochen. Hierauf wurde in ein¬
gehender Debatte das künftige Verhalten der Partei erörtert,
über desien Richtung natürlich nichts bekannt gegeben wurde.

Krrrrßischer Kandlag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 1. März.
Im Abgeordnetenhaus-; stand heute der Gesetzentwurf, be¬

treffend den Erwerb von Bergwerks-Eigenthum im Oberberg-
omts-Bezirk Dortmund für den Staat , zur zweiten Berathung.
Die Vorlage fordert für den Ankauf von Bergwerks-Eigenthum
einen Kredit von 58 Mllionen. Die Kommission beantragt un¬
veränderte Annahme. Abg. v. N eu m a n n - Großenborau
(kons.) stimmt zu und fordert die Regierung auf, in Oberschlesien
ähnlich vorzugehen. — Minister Möller  entgegnet, daß auch
hier schon der Erwerb eines weiteren Kohlenfeldes gesichert, daß
vorläufig aber di- Zeit noch nicht gekommen sei. — Abg.
Schmieding (nat .-lib.) ist erfreut, daß die Bedenken in der
.Kommission beseitigt worden sind und spricht seine Zustimmung
aug. _ Abg. Gothein (freis . Verein.) stimmt mit Rücksicht
auf die Eisenbahnverwaltung als großen Konsumenten zu,
warnt aber den Staat , die Produktion zu forciren, wodurch eine

Ueberproduition entstände, die der Rentabilität schade. — Nach¬
dem auch Abg. Mooren (Ccntr .) zugestimml hat, wird der
Entwurf angenommen. — Es folgt der Etat der Lotterie-
verwaltung. Abg. Arendt (ftei -kons.) meint, da die Ein¬
nahmen ebenso hoch wie im Vorjahr eingesetzt seien, schienen di:
Meldungen von schlechtem Looseabsatz unzutreffend zu sein. Der
Grund des schlechteren Geschäfts sei aber wohl nicht in der er¬
höhten Stempelsteuer zu suchen, wie behauptet werde, sondern in
der allgemeinen ungünstigen Lage. Der Redner räth, die Kon¬
kurrenz der Privatlotterieen nach Möglichkeit einzudämmen, und
bedauert, daß keine Vereinheitlichung aller deutschen Lotterieen
gelungen sei. — Ministerv. R h ei n ba b en erwidert, der Ab¬
satz der Loose habe zwar in der letzten Zeit etwas gestockt, d a -
für habe aber der Staatselb st das letzte große
Loos gewonnen.  Für den geringeren Absatz mache auch
er die Konjunktur verantwortlich. Außerdem sei es geradezu un¬
glaublich, was auf dem Gebiete der Privatlotterie Alles geleistet
werde, wenngleich er nicht verkenne, daß auch viel Gutes namcnt-
lich vom nationalen Standpunkte aus geschehe. Beispielsweise
sei die Erhaltung unserer altchrwürdigen Kirchen auf eine andere
Weise unmöglich. Um den Vertrieb der Loose zu erleichtern,
seien aber mehr Unteragenten angestellt worden, und das ganze
«System sei beweglicher gestaltet worden. Darauf wird dieser
Etat und der Etat der Münzverwaltung genehmigt. Es folgt
der Etat der Centralgenossenschaftskassc. — Abg. v. Brock-
hausen (kons .) fragt, ob die Statistik der Centralgenosien-
schaftskaffe thatsächlich für sämmtliche Bundesstaaten aufgestellt
wurde. — Geheimrath Förster  entgegnet, daß im Interesse
der Genosienschaften thatsächlich die Arbeit auf mehrere Bundes¬
staaten ausgedehnt werde. — Abg. vr . C r ü g er - Bromberg
(freis. Volksp.): Ich muß mich dagegen verwahren, daß die
Centralgenossenschaftskasschauptsächlich der Landwirthschgft
dient. Einzelne landschaftliche Genossenschaften wollten ihr so¬
gar die Freundschaft kündigen. Einverstanden bin ich aber da¬
mit, daß die Centralgenossenschaftskasse Bankgeschäfte macht.
Thut sie es nicht, so würde sie nicht einmal eine entsprechende
Verzinsung des Grundkapitals herauswicthschaften können. Eine
Ausgleichstelle in dem Sinne, daß so viel Geld von den Genossen¬
schaften eingezahlt wird, wie auf der anderen Seite gefordert
wird, kann sie nicht sein. Das ist undurchführbar. Ob die
Direktoren zu viel oder zu wenig bekommen, ist Sache der Rcgre-
rung. Herrn v. Miquel ist großes Lob gespendet worden, da¬
rüber kann man aber verschiedener Ansicht sein. (Sehr richtig!
links.) Wir wollen abwarten, wie dos landwirthschaftliche Ge¬
nossenschaftswesen sich im nächsten Jahrzehnt entwickeln wird.
Auf die Umsatzzahlen ist gar nichts zu geben, diese entstehen
durch Zufälligkeiten. Ueberhaupt stimme ich in Bezug auf die
Statistik den gestrigen Aeußerungen des Herrn v. Köller zu. Die
Statistik ist in diesem Fall überhaupt falsch gewählt; es ist weiter
nichts als ein Adreßbuch der Genossenschaften. Die Central¬
genoffenschaftskasseist sehr saumselig auf dem Gebiete der
Statistik. Man will in den Verbänden das Material theilweise
nicht herausgcben. Es ist nöthig, daß man sie dazu anhält, eine
gewissenhafte Statistik zu liefern. In einem Verband, wo die
Kontrollrubrik nicht stimmte, kam man auf den klugen Einfall,
diese Rubrik für die Zukunft ganz wegzulaffen. (Heiterkeit.)
Die Centralgenossenschaftskassc soll nach einer Zeitungsnotiz der
Milchcentrale einen Kredit von 700,000 Mk. gegeben haben.
(Hört, Hört! links.) Dazu hat sie kein Recht. Die Regierung
greift da in den Kampf zwischen Milchcentral- und den Händlern
ein. Ich erbitte Auskunft. (Beifall links.) — Der Präsident
der Centralgenoffenschaftskasse, Heiligen st adt,  erklärt, die
Milchcentrale habe keinen Kredit erhalten; er könne aber nicht
sagen, ob der Verbandskasse, der tote Milchcentrale angehöre, ein
Kredit eingeräumt worden sei. Die Statistik der Kasse solle
keine Statistik im eigentlichen Sinne, sondern nur eine Auf¬
stellung des Geschäftsbetriebes sein. — Abg. v. A r n i m (kons.)
erkennt die verdienstvolle Thätigkeit der Kasse, namentlich der
Leitung, an, womit alle landwirthschaftlichen Kreise durchaus
zufrieden seien. — Abg. Arendt (freilons .) spricht seme
Freude aus, daß selbst Gegner der Kasse, wie Crüger, von ehren
Bedenken zurückgekommen seien. Es folgen längere Aus¬
einandersetzungen über die Stellungnahme zu der Kasse, die
größtentheils einen persönlichen Charakter annehmen und woran
sich die Abgg. G r a w (Centr.), C r ü g er (freis. Volksp.), von

Brockhausen (kons .), v. Wcrdeck (kons .) und Arendt
(freikons.) betheiligcn. Sodann wird der Etat genehmigt. Es
folgt der Etat der direkten Steuern. — Abg. Söocttinger
(nat.-lib.) beschwert sich darüber, daß die Steuerkommissionen
bei der Besteuerung der Aktiengesellschaften vielfach die Gewmn-
reserven aus früheren Jahren und die Abschreibungen mit heran-
ziehcn. — Ministerv. Rheinbaben  giebt zu, daß die Frn-
heit der Abschreibungennicht beeinträchtigt werden soll, menu
aber, diese sollten möglichst gleichmäßig vorgenommen werden.
Man könne auch nicht verlangen, daß der Staat der zu werten
Ausdehnung des Begriffes Abschreibungen ruhig zusehe, sonst
könnten den Staatsfinanzen unter dem Deckmantel nicht steuer¬
pflichtiger Abschreibungen Millionen entzogen werden. Abg.
Wentzel - Belcncin (kons .) bemängelt die Handhabung der
Steuergesetzgebungin der Provinz Posen; dadurch werde das
Deutschthum nicht gefördert. Auf Antrag des Abg. Po r s ch
vertagt das Haus hierauf die Weiterberathung auf Montag
11 Uhr. Außerdem kleinere Vorlagen. Schluß 4' Uhr.

Deutsches Deich.
Die bedrohten Braucrei -Jutcressen.

Man muß sich wundern, daß das deutsche Brau¬
gewerbe sich iricht energischer rührt , um den rücksichtslosen
Forderungen der Agrarier in Sachen des Gerstenzolls
und des Malzzolls nach Gebühr entgegenzutreten. Man
hat für die Zurückhaltung der Brauereien freilich eme
Erklärung . Me Angehörigen dieses Gewerbes dürfen sich
darauf verlassen, daß die verbündeten Regierungen das
unvernünftige Attentat auf eine blühende Industrie nie¬
mals zulassen werden, und insofern ist keine unmittelbare
Gefahr dabei. Aber es wäre doch die Pflicht der Brauer,
die Oeffentlichkeitdarüber aufzuklären, wie sinnlos das
Wüthen der Gerste-Interessenten gegen die Brauereien,
schließlich aber auch gegen sich selber ist. Denn der Ruin
der Brau -Jndustrie , der die unmittelbare Folge maßloser
Zollsteigerungen wäre, müßte die deutsche Gersten¬
produktion ebenfalls aufs Tiefsw treffen. Auf alle ^ alle
wäre es zu enrpfehlen, wenn die Brauer in ganz Deutsch¬
land denr guten Beispiele der Brauerei - und MälZerer-
besitzer in Rheinland-Westfalen folgten, die dieser Tage in
Krefeld versammelt waren, unr entschiedene Verwahrung
gegen die Bedrohung ihrer Lcbensinteressen einzulegen.
Die „Krefelder Zeitung " berichtet über die Versammlung
sehr ausführlich. Letztere hatte den guten Gedanken, eme
Deputation nach Berliir zu den rheinisch-westfälischen Ab¬
geordneten zu senden, und da diese größtentheils denr
Ccntrnm angehören, so kamt es recht hübsch werden, wenn
die betreffenden Abgeordneten, die einstweilen ihreir
agrarischeir Parteifreunden in Bayern und Schlesien zu
Liebe für die Gerstenzollerhöbung schwärmen, vor du: be-
stimnite Wahl zwischen dieser thörichtcn Nachgiebigkeit
nitd der Vertretung wichtiger Erwerbsinteressen m ihren
Heimathprovinzen gestellt werden. Namentlich Hcwrn
Bachem soll, iiach dem Wunsche der rheinisch-westfalischen
Brauer sind Mälzer , die etwas harte , dafür aber gQmtz
umso geschmackvollereNuß zum Knacken vorgelegt
werden.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kommandant
der 11. Division in Breslau, Generalleutnantv. Stephani,
hat ein Abschiedsgesuch eingereicht und wird voraussichtlich im
Monat März zur Disposition gestellt werden. Auch der Kom¬
mandant von Spandau, Generalleutnant Freiherr v. Funck,
gedenkt im Monat März in den Ruhestand zu treten.

* Berlin , 3. März. Der nunmehr vom Bundesrath ver¬
abschiedete zweite Nachtragsetat  für1901 enthält eine Forde¬
rung von 335,000 Mk. zur Bereitstellung von Mitteln für Bei-
hülfe an anerkannte Invaliden für das Vierteljahr Januar/März
1902. • „ m r.

Die vierte Strafkammer des LandgerichtsI in Berlin vrr-
urtheilte den Chefredakteur der „National-Zeitung", Köbner,

Endlich, iiach langem Ringen, senkt sich Ruhe und
Stille auf sein Gemütb, und große, bittere Tbränen
ivallen in seinem brennenden Auge auf . Sollte vielleicht
das ernste, leise geflüsterte Gebet, das Elise hinaufge¬
sendet, erhört seiir und der Herr einen seiner Engel abgc-
schickt haben zu dem ermatteten Kämpfer?

XI.
Der Strrdent de Cantei ist gestern — bei Beginn der

Smumerferien — nach Hause gekommen, und da sich
die beideii Brüder einander viel zu sagen haben, ist
Edmuiid Georg aus sein Zimmer gefolgt, wo er ihm nun
gegenüber sitzt, oder richtiger liegt, beim er hat sich die
Gewohnheit der heirtigen jungen Leute bereits zu eigen
gemacht, die liegende Stellung der sitzenden vorzuziehen,
und hat sich lang aufs Sopha hingestreckt, wo er nun mit
geschlossenen Augen seine Cigarre raucht. Wre er so da¬
liegt, die blonden, wogenden Locken achtlos zuruckge-
schlageir von der hohen, breiten Stirn , mit den sein¬
gemalten Augenbrauenbogen und detr langeii Seiden-
wimpern, der griechischen Nase inrd beu edlen Zügen,
hätte er als Modell eines Adonis dienetr können, wenn
der untere Theil des Gesichts nicht 31t rund , der schön ge-
forinte Mrind nicht ein wenig sinillickfeir Ausdruck gezeigt
liätte. Mochte sein Gesicht dadurch weniger schon sur detr
Bildhauer sein, so ist es darum nicht wertiger liebeits-
würdig, und wenn der junge Mann diesen äußeren Vor¬
zügen einige wenige gute Eigenschaften hinzusügt , Iann er
inimer und überall eines sreuiidlichen Empfanges bei den
Tflmeit versickert sein; ja , das blondgelockte Haupt ist
eines von jenen, die dem weiblichen Auge willkommen
sind, die ein zartes, glückliches Lächeln auf dem Antlitz der
Mutter zum Vorschein rufen, die von der Geliebten zwi-
schetr beide Hände genomnten und geküßt und iminer
wieder geküßt werden, die die Gattin nicht müde wird,
anzustarren, wonach der Säugling seine Händchen aus-

Ilre<*Sllfo baben die Ferien bereits seit acht Tagen be¬
gonnen, sagst Tu , Edniund, und weshalb bist Du dann
nicht eher nach Hause gekommen?" ^

„Ja es thut mir leid", antwortet der Student
gähnend, „aber ich konnte nicht früher aus Leiden fort ."

„So eifrig studirst Du ?"
„Nein, es ist etwas Anderes, das mich hinderte , sagt

der junge Mann mit einem Seufzer und säbrt nach einer-
kleinen Pause fort : „X propos , Georg, ich danke Dir
and), daß Du mir letzthin mit den fünfzig Gulden bei-
gesprnngeii bist; ich denke stark daran , sic zurtickzugeben,
vorerst aber mußt Tu Dich zufrieden geben, da ich jetzt
keinen Cent missen kann."

„O — es hat durchaus keine Eile, wir werden spater
schoii Abrechnung halten, wenn Du Doctor juris bist;
dann bezahlst Du es mir gleich mit Zinsen und Allem
zurück. Jetzt erzähle mir mal, wozu Dil das Geld ge¬
brauchtest." „ t y

Edmund dreht sich Plötzlich auf dem soopha tim,
weirdet sein Gesicht nach der Waiid und sagt m etwas
knurrigem Tone : „Frage nur danach nicht, bitte, ivav
kmni es für Dich für eiiw Bedeutung Haben, wozu ich das
Geld verwendete? Es ist ja doch im Mond.

„Das kann gerade für mich von Wichtigkeit sein,

„Ach— Unsinn."
„Nein, alleti Ernstes ; ich leihe Dir sehr gern Geld,

aber ich inutz wissen, wofür Du es nöthig hast."
„Nun — ich kann es Mr unmöglich sagen."
„Tu begreifst doch, daß ich Dir ferner nichts geben

würde wenn ich denken müßte, dadurch dazu beizutragen,
daß Du allerlei Dummheiten tmd Extravaganzen be¬
gehst. Also, Edmund, sage mir rund heraus , wozu Du
das Geld gebraucht hast." , ^ . .

Der Student springt vom Sopha auf , mrd fein eben
noch so schönes Gesicht ist roth vor Jähzorn : „Kurz und
gut, Georg, das Geld ist verbraucht, und es geht Dich deii
Teufel was an — wozu!"

Eine dunkle Gluth fliegt über das Gesicht des älteren
Bruder ^ seine Lippe bebt vor Zorn . „Edmund , solch
ein Ton ' paßt sich nicht für Dich, und ich gebe Dir noch¬
mals zu bedenken, zu beantworteti, wonach ich gefragt

^Als keine Antwort erfolgt, fährt er freundlicher fort:
Lieber Junge , ich habe auch mal Dummheiten begangen,

und es ist nicht so lange her, daß ich sie schon vergessen

haben sollte, und falls Du in schwierige Lage gekommen
bist, will ich Dir gern mit Rath und That beistchen.
Komm', Edmund, bester Junge , schenk' mir Dein Ver¬
trauen , Du weißt wohl, daß ich es nicht mißbrauchen
werde.

Edmund erhebt sein Gesicht und schaut seinenr Bruder
mit entschlossenem Ausdruck in die Augen. „Warum,
Georg, willst Du mich zwingen, Dir zu sagen, was ich
nicht sagen kann? Glaube mir , ich brauche mich nicht zu
schämen, darüber zu sprechen, weshalb ich um Geld bat,
aber ich kantr es Dir nicht mittheilen . Ich ivill Mr nicht
allerlei Singst nnb Sorge auf den Hals laden über Dinge,
die doch nicht mehr zu ändern sind, die das Wasser des
Meeres nicht wegwaschen kann, und die ich nicht offen¬
baren könnte, ohne das Glück von mehr denn Einem zu
zerstören."

„Aber ich begreife nicht . . . ."
„Ich verlange auch nicht, daß Tu etwas davon be¬

greifen sollst; es handelt sich hier um Schweigen, nicht
um Begreifen — und nun laß uns nicht länger über
diese Sache sprechen; sie macht mir Unruhe gemig. Wie
fändest Dil es, wenn Du zu Ehren nteiiter Rückkehr die
Manilas hervorholtest, die Tu unlängst Onkel Louis ab.
genommen hast?"

Georg holte die Cigarren — und fünf Minuten später
schaut sein Bruder in gemächlichster Weise und mit dein
fröhlichsten Gesicht voti der Welt den blauen Wölkchen
iwch, die er von sich bläst, während Georg sich höchlich
darüber wundert , wie man, mit einem Geheimniß be-
sckfwert, sich so wohl im Leben befinden könne.

„Nun, Edmund, erzähle mir etwas von Leiden; hast
Du schoii viele Freunde ?"

„Nicht gerade besonders viel ; die meisten sind nicht
mehrmals Bekannte. Anfangs stand ich mit verschiedenen
auf ganz vertrautem Fuße , sie gingen bei mir ein und
aus holten mich des Abends spät itoch ab, um mit ihnen
in deii Klub zu gehen, wo ich mich verpflichtet erachtete,
sie mit Champagner zu traktiren ; aber das ist aus . mein
Lieber, und ebenso das nach dem Haag Geben."

(Fortsetzung folgt.)



au 60 Mk. Geldstrafe und den Rechtsanwalt Horn  in Inste
zu 100 Mk. OMbftrnfc wegen vorzeitiger Veröffentlichung

z,on Aktenstücken aus dem Krosigk-Prozeß.
* Rundschau tut Reiche. In der bayrischen Ab-

qeordnetenkammer  gab Samstag Oe. Heim Namens des
Zentrums die Erklärung ab, daß die Zolltarif-Vorlage, wie sie
oorliege, für ihn und seine Freunde unannehmbar sei. Minister
Dr. Riedel entgegnet«, Dr. Heim habe übersehen, daß nicht nur

Bauernstand, sondern auch andere Leute Schuldner des
Staates seien. Von einer Preußen-Politik könne kein« Rede sein.
Das Ministerium sei sich bewußt, daß die Landwirthschaft mit
schweren Nöthen zu kämpfen habe. Es habe deshalb darauf
Bedacht genommen, der Landwirthschaft beizuspringen. Der
Minister schloß: Unterschätzen Sie nicht die Bedeutung der von der
Regierung gemachten Vorlage und unterschätzen Sie auch nicht
die Wirkung, welche im Falle einer Ablehnung in Bezugs auf
unsere ganze wirthschaftliche Lage eintrcten könnte. — Fürst
Herbert Bismarck  wird , nach der „Zeit", sich bei den
nächsten Wahlen nicht wieder um das Reichstags-
Mandat  für Jerichow bewerben. Er ist 1898 nur mit 10,659
<«geit 10,466 Stimmen gewählt worden. — Wegen Nicht-
annahine einer Chinamedaille,  die er abgelehnt
lhatte mit der Begründung, seine Ueberzeugung als Socialdemo¬
chat verbiete ihm die Annahme, ist, nach dem „Vorwärts", in
Bochum ein Oekonomiehandwrrker zu drei Tagen Mittel¬
str r e st vcrurtheilt worden.

Die AmMUU»ta fltinp Acimilh.
wb. Netv-Pork , 2. März. Der Zug mit dem Prrnzen

Heinrich hielt in' Dennison an. Die Menge drängte sich jubelnd
zu den Wagen. Der geplante Aufenthalt in Steubenville war
unterblieben. Das Publikum war darüber sehr enttäuscht. Um
5 Uhr 25 Minuten traf der Prinz in Columbus ein und wurde
hier aufs Wärmste begrüßt. Tausende umstanden den Bahn¬
damm und umringten den Bahnhof, der abgesperrt war und
dessen Zutritt nur den Inhabern von Karten gestattet war. Die
Musik spielte„Klar und spangled Banner " und die „Wacht am
Mhein". Der Prinz erschien auf der hinteren Plattform, wo er
von der Menge mit Hurrahrufen begrüßt wurde. Gouverneur
Nash, Vicegouverneur Rippert, Bürgermeister Hinkle und der
Vorsitzende des Hundertcomitas der Handelskammer, Josef Outh-
waitc, bestiegen den Wagen des Prinzen und wurden durch den
deutschen Botschafterv. Hollebcn dem Prinzen vorgestellt. Im
Namen der Bevölkerung von Ohio dankte der Gouverneur den,
Prinzen für den Besuch des Staates und betonte die warme Zu¬
neigung und Freundschaft für den Kaiser und das deuffchc Volk.
Outhwaitr bewillkommnetcden Prinzen Namens der Handels¬
kammer und Bürger von Columbus. Er wies auf die uralte
Freundschaft Deutschlands und der Vereinigten Staaten hin.
Der Prinz erwiderte: Wo immer ich in Ohio gewesen bin, traf
ich eine große Menschenmenge, welche mich mit der größten
Freundlichkeit behandelte. Ich schätze im höchsten Grade die mir
heute bewiesene Herzlichkeit und Offenheit. Drücken Sie, bette,
kr Bevölkerung Ohios durch die Zeitungen meinen Dank für die
Art des Empfanges aus. Nachdem der Prinz wieder auf die
Plattform herausgetreten war, stimmten deutsche Sänger
„Ritters Abschied" an. Der Zug fuhr unter dem Hurrahrufen
der Menge nach Cincinnati weiter. Hier traf der Zug mit dem
Prinzen8 Uhr 45 Minuten Abends zu halbstündigem Verweilen
ein. Am Bahnhof begrüßten etwa 40,000 Personen den Prinzen
enthusiastisch. Bürgermeister Fleischmann sagte in seiner An¬
sprache, es sei ein stolzes Vorrecht und aufrichtiges Vergnügen,
den Prinzen Namens der Stadt zu bewillkommnen. In den Will¬
kommen misch- sich aber auch das aufrichtige Bedauern, daß der
Aufenthalt des Prinzen nothwendiger Weise so kurz sei. Der
Prinz erwiderte, obgleich ihm das Sprechen im Freien am Abend
verboten sei, wolle er doch der so großen Menge ein Wort sagen.
Er sei überall von großen Massen der guten Bevölkerung Ohios
mit den freundschaftlichsten Kundgebungen begrüßt worden, aber
eine so gwaltige Kundgebung habe er nirgends gesehen. Er danke
für den guten Willen und bedauere, nicht länger sprechen und
jedem Einzelnen dieser Guten die Hand schütteln zu können, da
die Kürze der Zeit es verbiet«. Er würdige diese Kundgebung

im höchsten Maße und hoffe, der Bürgermeister vermöge der Be
völkerung seine Dankbarkeit besser auszudrücken, fllä er selb;,
augenblicklich dazu im Stande sei. Sekretär Christi- überreichte
dem Prinzen die Rede des Bürgermeisters in prächtigem Einband
mit Gold- und Diamantenvcrzierung. Die Stadt hatte illuminin.
Die Abfahrt erfolgte unter den Klängen der Musik. Die Meng¬
schwenkte Fahnen und rief Hurrah.

wb. New -Pork , 2. März. Prinz Heinrich traf heute Früh
8 Uhr, ein« Stunde später als im Programm vorgesehen, in
Chattanooga ein, und begab sich sofort nach Lookout Mountain.
Zum Andenken wurde ihm ein Album mit Ansichten überreicht.

hd. Berlin , 3. März. Nach einem Telegramm aus N e w -
Port  war der Empfang des Prinzen Heinrich in Cincinnati
besonders eindrucksvoll. Ein wahres Fahnenmeer und gewaltige
Menschenmassen erwarteten den Zug. Die Beleuchtung tvar
prächtig, die Begeisterung großartig.

bd. Berlin , 1. März. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
New - York:  In Deutschland ist eine Kabelmeldung aufge¬
taucht, wonach bei dem Stapellauf-Diner am 25. Februar große
Champagner-Betrunkenheit geherrscht habe und das Publikum
in rohester Weise Alles gestohlen habe, sodaß der Besitzer der
Werft habe einschreiten müssen. Hieran sei kein wahres Wort.
Champagircr wurde überhaupt nur an dem Tische des Präsidenten
Roofevelts-ervirt und auch dort nur kurze Zeit. Das Publikum
verhielt sich, wie allgemein anerkannt wird, durchaus musterhaft.

AusLarrd.-s
* Belgien . Der König ist erkrankt.  Die Krank¬

heit ist auf eine Erkältung zurückzuführen, die er sich durch den
plötzlichen Temperaturwechselbei seiner Rückkehr aus dem Süden
zugezogen hat. Die Aerzte dringen in den König, sich sofort
nach dem Süden Frankreichs zurückzubegeben, um den Monat
März dort zu verbringen. Man will den König sogar veran¬
lassen, eine Reise nach Algier zu unternehmen, doch weigert sich
kr König mit dem Hinweis auf die augenblickliche politische Lage
in Belgien.

* Frankreich. Die Nachrichten über das Befinden Waldeck
Rousseaus lauten befriedigend. — tztachdcm die Gräfin de la
Rochefoucauld und andere Damen der Aristokratie ihre Freun¬
dinnen ersucht haben, Wahlpropaganda bei ihren Lieferanten zu
machen, um zum Heile Frankreichs mitzuwirken, hat nunmehr
die französische Liga zur Erlangung der Frauenrechte ein Rund¬
schreiben erlassen, worin die französischen Frauen ersucht werden,
bei den kommenden Wahlen ihren ganzen Einfluß zur Unter¬
stützung der anti-reaktionären Kandidaten geltend zu machen.
— Die „Liberts" will aus bester Quelle erfahren haben, daß die
Berichte der verschiedenen Präfekten über die Aussichten für die
kommenden Wahlen äußerst pessimistisch gehalten seien. Im
Ministerium des Innern beginne man die Befürchtungen der
Präfekten zu theilen und glaubt, daß die Wahlen für die Republi¬
kaner ungünstig ausfallen werden. — Gestern Vormittag fand
in der Arbeiterbörse zu Paris eine Versammlung Arbeitsloser
statt, in der unter dem Beifall der Theilnehmer heftige Reden
gehalten wurden. Als die Versammlung auseinander ging, kam
es auf der Place de la Republique zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Polizei u n d Arbeitslosen,  die
eine Kundgebung veranstalteten und eine Versammlung unter
freiem Himmel abhalten wollten. Mehrere Polizeibeamte und
Manifestanten wurden verletzt. Ungefähr zwanzig der letzteren
sind verhaftet.

* England . „Petit Puristen" veröffentlicht ein Tele¬
gramm aus London,  wonach in der Stock-Exchange die
Nachricht von dem Tode Cecil Rhodes  cingetroffcn
sei. Eine Bestätigung der Meldung liegt noch nicht vor.

* Rutzland. In dem vom „Regierungsboten" veröffent¬
lichten Berichte über die Maßnahmen der Regierung zur Linde¬
rung des Nothstandes in den von der Mißernte betroffenen
Gouvernements wird mitgetheilt, daß die Ausgaben dafür im
Ganzen 25,961,698 Rubel betragen.

* Griechenland. Nach einer Meldung aus Athen  ver¬
lief das zwischen dem Deputirten KoumoundouroS und dem

Feuilleton.
Pariser Maüebries.

Von Blanche Thivicrs.
Di- Wintersaison mit ihren unzähligen, geselligen Ver- '

pflichtungen stellt große Anforderungen an die Pariser Mondainc,
von denen sie sich schon im Februar an der sonnigen, blumen-
durchdufteten Riviera zu erholen sucht. Nicht, daß dieselbe
gerade dort ein Stillleben führte; aber die reine, milde Früh-
lingsluft macht so Vieles wieder gut, was eine durchtanzte Nacht,
ein kleines Jeu im Spielsaale und isst not least der ewige
Toilettenwechselan den Nerven gesündigt haben. Die ersten
Modefirmen— Worth, Felix, Paquin an der Spitze — sind
schon in den Wintermonaten beschäftigt, die Toilettenwunder,
Ivelcbe der Damenwelt für die Riviera bestimmt sind, vorzu-
bcrciten. Für diesen Zweck ist Heuer viel Zartes, Mattes,
Duftiges bestimmt, um die Jahreszeit anzudeuten, oder viel¬
mehr dem Kontrast zu Lieb- findet sich überall ein Soupeon von
Pelzwerk vor, aber nur eine winzige Spur , gerade so viel, um
die spinnwebfeine Zartheit des übrigen Materials noch mehr hcr-
vorzuhebcn. In erster Linie ist es der Riesenmuff aus gefalteter
Scidcnmousseline nebst der unerläßlichen tour de eonr aus dem
gleichen Material, welche Heuer berufen sind, die Vorfrühlings¬
toiletten zu vervollständigen. Den Rand dieser Muffe und Boas
garniren breite, eingezogene Volants, welche mit ganz schmalen
Pelzstrcifchen eingefaßt sind. Die Frühlingskostüme selbst sind
aus meinten, mattfarbenen Wollstoffen angefertigt, welche ge¬
stickte Sammetrevers in abstechenden Farben schmücken. Start
wes englischen Uebcrjäckchens wird vielfach der Blusenbolero ge¬
tragen, und unter demselben die mit dem Kostümstoff in irgend
einer Art harmonirende Bluse aus weicher Amureseide oder aus
Sammetbändernmit Einsätzen zusammengesetzt, aus Spitzen¬
stoff oder aus gemalter Mousseline. Der Rock wird auch, wie vor.
sehr lang getragen, vorn muß er handbreit auf der Erde liegen,
nur entfällt beim Straßenkleid die eigentliche Schleppe, da das
neueste Modegesetz die gleiche Länge für die Rückenbahnen wi:
für die Vorderbahnen diktirt. Den unteren Theil des Rockes,
mitunter bis zu dessen halber Höh- aufsteigend, garniren schmale
Serpentinevolants; sehr modern ist ein Aufputz von Passe-
mentericen. viele Röcke zeigen Biais in abstechenden Farben mit
Passementeriebörichenbegrenzt und große Paffementerieknöpfe
als Verschluß der Zacken, von welchen offene Grelots herab¬

hängen. Die abstechende Ueberjacke ist fast ganz vom Schau¬
platz verschwunden, das Jackenkostüm in allen möglichen Formen
ist vorherrschend; als Ersatz für die erstere gilt der Raglan nach
Art der Herrenüberzieher und der bis zur Erde reichende doppel¬
reihige Paletot, der meist durch einige Kutscherkrägen vervoll¬
ständigt wird. Diejenigen Damen, welche den Blusenbolero
nicht lieben— letzterer eignet sich auch nur für zarte, schlanke Ge¬
stalten — finden eine Neuheit an den Louis XVI . - Jacken,
welche voran in der Taille kurz abschnciden und rückwärts einen
langen Frackschoß zeigen. Für Reisckleider ist der gleichfalls
dem Rock assortirtc Sackpaletot noch immer das enfant Rate
bet Mode. Man wählt für denselben mit Vorliebe kleinkarrirte,
rauhe Gewebe mit melirtem Fond für den Rock und einfarbigen
gleichartigen Stoff in der Grundfarbe des crsteren für den
Paletot. Derselbe wird doppelreihig bis zum Halse hinauf ge¬
knöpft und durch einen runden Schulterkragen mit an¬
schließendem, hohem Stehkragen vervollständigt. Der neueste
Stehkragen wird so hoch geschnitten, daß er vorn, um Platz für
das Kinn zu schaffen, etwas verkürzt werden muß. Madame
kann sich nicht rühren, quand mome, was schadet das, wenn
das Reisekleid nur chic ist, und wann wäre die neueste Mode
nicht chic? Zu den modernen Neuheiten, welche alljährlich zuerst
an der Riviera auffallen und von da ihren Siegeszug nach der
ganzen Welt antreten, gehört auch das Cape aus Velvet. Sciden-
kostüme in allen Farben find zwar nicht mehr ganz neu, werden
aber stark getragen. Man besetzt sie mit schmalen Tuchstraps in
derselben Farbe, Rock und Jäckchen im gleichen Dessin; die Mode¬
farben sind schwarz, hellbraun und ein etwas leuchtendes dunkel¬
blau Für Abendtoiletten sind Tüllroben mit wellenförmigen
Einsätzen, welche über paillettirten Mousseline fallen, und am
Ausschnitt-ine Berthe mit Pelzeinfassung zeigen, besonders ele¬
gant Trotz des Dekolletes werden dieselben meistens von reich
gezogenen Tüllärmeln vervollständigt. Noch kostbarer sind weiße
Crepe de Chine-Roben, ganz mit Inkrustationen aus Tüllspitze
bedeckt durch welche ein mattgrllnes oder rosenfarbenes Unter¬
kleid schimmert. Diese Art Toiletten zeigt nicht die schwere
Pracht welche bei den winterlichen Ballen viel am Platz ist. Sie
sind graziös, duftig und in ihrer zarten Vergänglichkeit be¬
sonders kostbar. Eine große Rolle spielen die Frühjahrshüte,
welche der Straßentoilette erst den richtigen Charme verleihen.
Man trägt dieselben nicht mehr ganz so flach wie bisher, die
Kappe ist ein wenig erhöht, und die sehr breite Krempe zeigt sich
in allen Variationen aufgebogen. Das Material bildet meistens
Tüll welcher mit Pailletten, Thautropfen oder weißen Wachs-

Der Freihrttskrie « dev Sr»vrn.
London, 1. März. Dewct durchbrach den englischen

Kordon mit 700 Mann in westlicher Richtung bereits am
24. Februar. Weitere 200 Buren brachen nach Vernichtung der
gegenüberstehenden Neuseeländer nach Norden durch. Unter Kit-
cheners Gefangenen ist jedes Lebewesen eingeschlossen, das den
englischen Kolonnen im Durchsetzen des 100 (engl.) Meilen breUen
und 50 langen Vierecks ins Netz ging. Ueber die Klerksdorper
Niederlage schweigt Kitchener noch immer. Man weiß noch mcht
einmal das Datum und die genaue Stärke der vernichteten eng¬
lischen Abthcilung. Der „Times"-Korrespondcnt in Pretoria
meldet, der Mangel an Remonten erreiche schnell
eine beiiiiruhigendc Ausdehnung;  wenn er nicht
abgestellt werde, so würde Kitchener zur Einstellung der
offfensiven Taktik  gezwungen werden. Die letzten Opera¬
tionen hätten ein enormes Pferdematerial gekostet.

bd. London, 3. März. Das Kriegsamt veröffentlicht eine
Ergänzungsliste zu der am 24. Februar bei Clärksdorp erlittenen
Niederlage. Die Liste umfaßt an Tobten 3 Offiziere und 38
Mann, an Verwundeten2 Offiziere und 1 Mann.

bd. London, 2. März. „Morning Leader" versichert, daß
in der Nähe von Vicksburg 150 Mann der englischen Yeomanry
auf einem verlassenen Hügel internirt wurden, weil das eng¬
lische Oberkommando sie nicht mehr mit Waffen versehen will.
Sämmtliche Soldaten sind nämlich mindestens dreimal von den
Buren gefangen genommen worden. Dewet sagte, von diesen
Truppen hätte er Munitton im Ueberfluß erhalten, und zwar
derart, daß er sie nicht hätte besser bekommen können, wenn er
England darum telegraphisch ersucht hätte.

wb. Washington , 3. März. Die Burendelegirten Wessels
und Wolmarans sind in Begleitung des früheren amerikanischen
Konsuls in Transvaal, Montagu White, eingetroffcn. Sie
äußerten gegenüber Berichterstattern, sie hätten gegenwärtig
keinen endgültigen Plan ausgestellt.

wb. London, 3. März. Dem „Daily Graphic" zufolge
gab die Regierung die Absicht zu erkennen, die Eisenbahn von
Pretoria nach.Pietersburg gemäß den Bedingungen der seiner
Zeit von der Regierung der südafrikanischenRepublik ertheilten
Konzession anzukausen.

bd. Berlin , 3. März. Die Burensammlungen des All-
deutschen Verbandes haben bereits die Höhe voii 465,000 Mk.
erreicht, wovon 355,000 Mk. für Untefftützungszweckc veraus¬
gabt beziehungsweise bewilligt worden sind, sodaß noch
110,000 Mk. für Unterstützungenzur Verfügung stehen.

Ans Stadt und Land.
: Wiesbaden,  3 . März.
— Königliche Schauspiele. Am Montag , der: 10.

dieses Monats , kommt zum Besten der Theater -Pensions-
Anstalt iin Abonnement G Klughardts Oratorium
„Judith " hier zur Erstaufführung . Dieser Abend wird
einen hier seltenen gehörten Apparat an Stimmen ins
Treffen führen . Nebeir dem hiesigen Königlichen TheMer-
chor wirken nämlich der Ehor des Herzoglichen Hof¬
theaters in Dessau und außerdem noch 40 Damen vom
„Bürger Cäcilim -Verein" liebenswürdiger Weise mit , da
die hiesigen Vereitle mit eigenen VeransMlümgen zu über-
lastet waren, um dem Studium der schwierigen Kom¬
position jetzt näher treten zu können. Nebeir diesem Chor
von circa 150 geschtilteir Stimmen , der eine großartige
Massenwirkung versprickst, wirkeir die ersten Kräfte unserer
Oper . Die Leitung des Ganzen hat auf Wunsch des
Komponisteir Professor Schlar übernommen.

gs. Residenz-Theater . Morgen Dienstag, den 4. März,
geht das Schauspiel„Es leb- das Leben" von Hermann Suder¬
mann zum 6. Mal in Scene. Die nächste Aufführung von „Alt-
Heidelberg findet am Freitag, den 7. März, statt.

perlen gestickt ist. Unterhalb der Krempe sind große Llüthen-
büschel angebracht. Sehr kleidsam sind auch zartfarbcne Frlz-
hüte, deren Kappe mit Spitzenstoff gedeckt ist, während die breite
Krempe mit Tüll und abftechendem Sammet faltig ausgeschlagen
erscheint.

Als Modeschirm tritt der ganz klein schottisch-karrirte
Entout -cas mit sehr dünnem langen Stock auf, ferner der hell-
seidene, mit SpitzencinsätzenunterbrocheneSonnenschirm, dessen
Griff ein Tuff von schmalen Sammetbändchen schmückt. Die
Dessous der vornehmen Pariserinnen stehen an Mannigfaltig¬
keit und Feinheit der Ausführung den anderen Toilcttestücken
keineswegs nach. Als Nouvcautes auf diesem Gebiet gelten Heuer
die ganz aus bunten, waschbaren Batistbändchen und -Einsätzen
zusammengestellten Nachtkorsetten, welche vorn mit Kokarden aus
schmalen Bändchen überreich geschmückt erscheinen, ferner di-
farbigen Seidenjupons, die in Kniehöhe ein Spitzenvolant gar-
nirt, welcher der Quere nach mit chinirten Seidenbändchenbenäht
ist. Ein großes Luxusstllck bildet der Gürtel; man trägt ihn am
häufigsten aus Seidengummi in der Farbe des Rockes, mit
Stahlniethen beschlagen und rückwärts und vorn mit kostbar
gearbeiteten Stahlagraffen geschlossen. Auch der Beutel aus
weißem Moiröe mit Gold oder Stahl gestickt ist ein Toilette-
gegenständ, welchen die Pariser Modedame für unentbehrlich
hält. __ __ _ ____ __

Kömglühr Schauspiele.
Samstag,  den 1. März: „Heimath ". Schauspiel in

4 Akten von Hermann Sudermann.  Regie : Herr Köchy.
In ihrer zweiten Gastrolle, der ungleich ausgiebigeren

„Magda" in Sudermanns „Heimath", hat Fräulein Egenolf
den günstigen Eindruck, den wir schon bei ihrer Giuditta von
ihr gewannm, noch;-erheb!ich zu verstärken gewußt. Vor Allem
hat sich gezeigt, daß das klangvolle und wohlgeschulte Organ dock,
einer größeren Modulation fähig ist und auch des Gefühlstones
nicht entbehrt. Wenn sich in ihm auch das künstlerische Em¬
pfinden noch nicht überall frei schaffen konnte, so war doch der
Abstand zwischen dieser neuen Darbietung und der ersten so auf¬
fällig, daß man ännehmen muß, der Giuditta wären die
akustischen Verhältnisse des Hauses in so schrecklichen Farben ge¬
schildert worden, daß sie vorwiegend darauf bedacht gewesen sei,
laut und deutlich zu sprechen. Durch dieses Bestreben habe sich
dann eine gewisse Monotonie eingestellt. Allerdings, die Akustik
läßt hier zu wünschen übrig, mehr aber noch die Aussprache
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— Emen prächtige« Frühlingssoimtag hatte rurs
gestern der Himmel beschcert nach langen trüben Tagen
unfreundlichen Wetters, und Hmrderte wurden van dein
klaren Sonnenschein hinaus in die frische Natur gelockt.
Stuf allen Wegen in der Nähe der Stadt , besonders dem
Rheine zu uub im Walde tummelten sich heitere Menschen,
froh, den: Strassengewirr für einige Stunden entronnen
zu sein. Zivar' ist es iroch recht winterlich öde draußen,
das Gepfeife der Buchfinken uiid vereinzelt das Helle
Schlagen einer Amsel, das ist vorläufig Alles , was man
oon Singvögeln hört. Und Blumen blühen auch noch
keine, nur die flaumigen Weiden- und Ulmenkätzchen kann
man am Wiesenrande findeir. Nocl> liegei: die Felder
kahl, und der Wald stcht entlaubt, aber schon regt sich ern
geheünes Leben allenthalbeir in der Natur : es will Früh¬
ling werden. „ .. . , ,

— Reichshallcu-Thcater. Emen glücklichen Griff hat
die Direktion mit dem Engagement des ganz vorzüglichen sächsi¬
schen Possen-Ensembles„Die Chemnitzer" gemacht. Der Leiter
der Truppe, Herr Fritz Welsbach, ist zugleich seine beste Kraft,
ein Komiker par cxcelleuce. Unwiderstehlich wirkt ferne drollige
Art zu sprechen, verbunden mit einer vollendeten Mimik, auf die
Lachmuskeln" der Anwesenden. Sobald Weisbach auf der Bühne

ägirt, schüttelt sich Alles vor Lachen. Doch auch seine Mitglieder
sind Kräfte vorzüglicher„Qualität", wie man sie sich nur
wünschen kann, um von einem in jeder Beziehung gleichwerthigen
Ensemble sprechrn zu dürfen. Was nützt ein „star" in einer
Künstlergesellschaft, wenn die übrigen Mitwirkenden mindcr-
werthlge Acteure sind? Von einem vollen, ungetrübten Genuß
kann dann nie di- Rede sein. Anders bei den Chemnitzern:
Altrich ist in seiner Behäbigkeit und Ruhe ein ganz brillanter
Gegensatz zu dem „quecksilbernen" Förster,. Oswin Müller ist
ein Gesaugshumorist bester Art, der den Wiesbadenern sa schon
oon einem früheren Engagement bestens bekannt ist und der Heuer
mit einer Füll- neuer und gediegener Schlager stürmische Heiter¬
keit entfesselt. Herr Läß'l ist ein sehr gewandter Schauspieler,
dessen Hauptrollen wohl die jugendlichen Liebhaber sein dürften
und auch die Damen— pardon, daß sie zuletzt genannt werden
(last but not least) — Gastony und Domp erwiesen sich als
tüchtige Vertreterinnen ihres Spezialsaches. Ganz urkomisch sind
di- Possen: „Zwei ungleiche Freier", „O, diese Rekruten" und
Karl'n seine Tante". Da auch noch sonst für Varists-Nummern

bestens gesorgt ist, bietet die Direktion des Reichshallen-Theaters
jetzt ein sehr reichhaltiges Programm und kann man gern einem
Jeden den Besuch dieser wirklich famosen Vorstellungen ange¬
legentlichst empfehlen.

— Walhalla -Theater. Nicht zu viel hatte die Direktion
versprochen, als sie di- Wiedereröffnungihrer Specialitätensaison
mit einem glänzenden Programm ankündigte. Der Spielplan
rnlhält nur hervorragende artistische Nummern und ist abwechs¬
lungsreich und geschmackvoll zusammengestellt. Den Reigen er¬
öffnet« eine jugendliche Trapezkünstlerin, Rosa Bermany, deren
Produktionen— namentlich die Fußwelle am elektrisch beleuch¬
teten Apparat— vielen Beifall fanden. Antonie Hauser ist ein«
vorzügliche Liedersängerin, deren Stimme eine ausgezeichnete
Ausbildung erkennen läßt. Bros. Antonio nennen sich mit Recht
„die Matadore" am dreifachen Reck, ihre einzelnen Trics wurden
mit Eleganz und Sicherheit ausgeführt. Das Cri-Cri-Quintctt
— 4 Damen und1 Herr— bringt eitze Novität auf die VariLts-
bühne; die Nummer zerfällt in drei Bilder: 1. In der Puppen-
Werkstelle; 2. Nußknacker-König und Elfm; 3. Am Badestrand.
Die Ausstattung und Kostüme sind prächtig, die Stimmen des
Ensembles vorzüglich eingeschult und die Tänze recht exakt, welche
durch Beleuchtungseffekte noch gehoben werden. Das Publikum
spendete dieser Programmnummer stürmischen Beifall. Gebrüder
Ferry haben seit ihrem Hiersein ihre Nummer bedeutend ver¬
bessert, auch sie konnten mit dem erzielten Erfolg zufrieden sem.
Fröres Kulper sind musikalische Universalgenies; wie sie z. B.
auf der Violine allerhand Thierstimmen imitiren, ist bewunderns-
werth; besonderen Beifall fand eine Phantasie aus „Faust" für
Mandoline und Harfe; aber auch Akrobaten pur excellence
sind sie, wie sie in dem weiteren Verlaufe ihrer Produktionen
zeigten. Humorist Paul Bäcker, von früher her bestens bekannt,
brachte eine Reihe neuer „Schlager", die recht beifällig oufge-
nommeu wurden. Stürmischen Lacherfolg erzielte der Groteske-
komiker Arthur Wolfs mit seiner Ringkampfparodie und seinen
anderen Vorträgen. Eine wunderhübsche Serie lebender Photo¬
graphteen, die sich durch Schärfe und Klarheit auszeichneten,

brachte der Fnhrmannssche Kiirematograph. Herr Kapellmeister
Schröter dirigirte mit gewohnter Umsicht. Der glatte Verlau,
der Eröffnungs-Vorstellung ist zum guten Theil mit auf das
Conto des beliebten Orchesterdirigenten zu setzen. Das Gastspre.
der spanischen Tänzerin La Sombra wird erst im Mai stat.-
ftnden, da dieselbe krankheitshalber nicht cintrcffen kann.

c». Tcr Abbruch des Marktbrnnncns , voll dem mail
befürchtete, daß das kleine Baudenkmal Alt-WicsbadenS
darunter Noth leiden würde, giirg dank der dabei ge-
iibten Vorsicht der Arbeiter so gut von statten, daß
keinerlei Beschädigungenvorgekommcn sind. Das be¬
rühmte „Lövchen von Jold ", welches mit dem Stadt¬
wappen die Bekrönung der Brunnensäule bildet, wurde
sammt dem Wappen in dicke Wattcpolstcr gehüllt und so
ganz unversehrt heruntergehoben. Der Brunnen wrrd
sofort lmeder aufgebaut iiilü dabei ellvas inehr nach dem
Schloßplatz vorgerückt, etwa in die Fluchtlinie der Ellcn-
bogmgasse. Das neben den: Brunnen stehende elektrische
TranÄformatorhätisäMt , welches zugleich als Anschlag¬
säule diente, wird bei dieser Gelegenheit beseitigt und der
Transformator in den Rathhaus -Keller verlegt.

— Altcrthnmskundc. Am Mittwoch, den 5. März,
Abends6 Uhr, wird im Verein für nassauische Alterthumskunde
und Geschichtsforschung(Tivoli, Luisenstraßc2) Herr Landes¬
sekretär Bonte über die Burg Sonnenberg sprechen. Gäste sind
willkommen.

— Wechsel unter 100 Mnrk. ^ Die Handelskammer
Heideitheim regte bcinl deutscheir Handelstage ein Verbot
der Wechsel müer 100 Mark mt, weil kleine Wechsel eine
Belästigung für deii Verkehr niid mißerdem eine Gefahr
seien, weil häufig bannt Wechselreitereiengetrieben wur¬
den Tie Liandelskammer Wiesbadeir konnte ein solches
Vorgehen nicht unterstützen, da cs jeder Kaufmann m der
Hand hat, sich der Unzuträglichkerten, welche klciiie Wechsel
bei deren Einlösung mit sich bringen, durch Nichtannahmo
zu entziehen. ,

— Neues Katastcramt. In den dem Abgeordneten¬
hause vorliegenden Etatsentwürfen für das Etatsjahr 1902 ist
unter dem Etat für die direkten Steuern auch ein Ausgabeposten
enthalten für die Errichtung von neun neuen Katasteramtern.
We wir hören, befindet sich unter diesen neu zu errichtenden
Katasterämtern auch ein solches für den Katasteramtsbezirk
Wiesbaden. Schon seit längerer Zeit macht sich beim hiesigen
Katasteramt eine dauernde Geschästsüberlastung als schwer¬
wiegender Mißstand fühlbar, und auch durch Vermehrung des
Personals, Erweiterung des Büreaus rc. konnte dieser Arberts-
überbürdung nicht in genügendem Maße abgeholfen werden,
sodaß es mit Freuden zu begrüßen ist, daß durch gänzlich«
Theilung der Geschäfte hier gründlich Abhülfe geschaffen wer¬
den soll. Dem im Etatsentwurf vorgesehenen zwecken Wies¬
badener Katasteramt(Wiesbaden-Land) werden dann die meisten
Landgemeinden des seitherigen Katasteramtsbezirks und jeden¬
falls noch einige Ortschaften aus dem Rheingau (aus dem
Katasteramtsbezirk Eltville) zugewiesen werden, während die
Stadtgemeinden Wiesbaden und Biebrich  und wahr¬
scheinlich die LandgemeindeS on n en b er g zu dem Kataster¬
amt WiesbadenI (Wiesbaden-Stadt) vereinigt werden sollen.
Diese Neueinrichtung würde deinnach auch eine kleine Umände¬
rung in der Eintheilung der benachbarten Katasteramtsbezirke
zur Folge haben.

— Eiscnbahnvcrkchr. Die Wünsche der Hairdels-
kaimner Wiesbaden zum Sonntiorfahrplan haben folgende
Berücksichtigung durch die Königliche Eisenbahndirektion
gefunden: 1. Strecke Homburg-Usingen und Friedberg-
Hombnrg. Die Anschlüsse der Züge der Strecke Hom¬
burg -Usingen und Friedberg-Homburg werden ab 1. Mai
dieses Jahres durch den Zusammenschluß ■des in Fried¬
berg um 1 Ubr 10 Min . Nachmittags nach Homburg ab¬
gehenden Zuges und des tu Homburg um
i Uhr 20 Min . Nachmittags nach Usingen fahrenden
Zuges 759 in Friedrichsdorf verbessert werden. Eine
weitere Verbesserung der Zuganschlüsse dieser Strecken ist
ohne Verschlechterung oder Aufhebung anderer Anschlüsse
in Friedberg und Homburg nicht angängig . 2. Strecke
Frankfurt a. M.-Wiesbaden :c. Die Anschlüsse der Züge
der Strecke Biebrich-Rheinbahnhof-Curve in Curve an die

Züge der Hauptbahn werden so günstig lvie inoglich ge¬
staltet werden. Eine Vermehrung der Züge der ersteren
Strecke zu Gunsten einer Verbesserung der ,Anschlüsse in
Curve kann jedoch nicht in Aussicht gestellt werden, weil
die meisten. Züge zwischen Eurve und Biebrich-Rhein-
bcchnhof äußerst schwach benutzt werden. Die Später-
leguug des Wiesbadener Theils des Zuges 301 ab
Frankfurt im Anschluß an den um 11 Uhr 10 Min . von
München. Wien und Karlsbad in Frankfurt a. M . ein-
treffenden Schnellzug 170a wird in irähere Erivägiuig ge-
zogen und lveirn möglich berücksichtigt lverden. Der:
Zug 310 lvecden mir versuchsweise in «Sindlingen halten
lassen. Das Halten des Sonntagszuges 282a in Nied
muß wegen der kurzen Fahrzeit und festen Lage des
Zuges abgelehnt werde::. 3. Strecke Oberlahnstem-
Rü'desheini-Frankfurt . Zu der angeregten Einlegung
eines neuei: Schnellzuges Morgens von Oberlahnstein
oder Rüdesheim nach Frankstrrt a. M . kann ebensowenig
est: Verkehrsbedürsniß anerkannt werden, wie zu d̂er
gleichfalls gewünschte:: Turchsührnng desAbmdzuges 333
von Rüdesheim bis St . Goarshausen . Diese Züge wur¬
den auch die Beförderung von Gegenzüg« : erfordern, für
welche ein Bedürfnis; ebenfalls nickst vorlMiden ,sl.
4. Strecke Wiesbaden-Langenschwalbach-Diez. Der Zug
843 kann ohne Aufgabe feines Anschlusses in Wiesbaden
von den: Zuge 604/554 von Niedernhausen und Lmtburg
nicht früher als gegenwärtig in Zollhaus angebracht wer¬
den. Die Späterlegung des Zugs 849 auf 2 Uhr 15 Min.
ab Wiesbaden wurde abgelehnt, weil die Verlegung auf
2 Uhr 5 Min . erfolge:: mußte, um die Kreuzungen auf
dcr eingleisigen Strecke aufrecht zu erhalten.

o. BahnhofS -Ncubau . Die von dem Minister der öffent¬
lichen Arbeiten zu der Konferenz mit den Vertretern der Stadt
wegen deren Betheiligung an den Kosten des Bahnhofs-Neu-
baües entsandten Kommissare waren Herr Geh. Ober-
Regierungsrath Kieschke,  sowie Herr Geh. Ober-Baurath
Mayer,  diejenigen des Finanzministers Herr Geh. Ober-
Finanzrath Lacomi  und Herr Geh. Fincmzrath Otten-
d o r f. Seitens der Eisenbahnverwaltung nahmen außer Herrn
Präsident Thomo  von Frankfurt a. M. die Herren Geh.
Baurath S i eb er t und Regierungsrath Michels  von dort,
sowie die Herren Regierungs- und Baurath Multhaupt
und der Vorstand der hiesigen Bauabtheilung, Herr Bau- und
Betriebsinspektor Petri,  und Seitens der Stadt außer den
Herrn Oberbürgermeister vr . v. Jbell  und Beigeordneter
Körner  die Mitglieder der Eisenbahn-Neubau-Deputatwn.
Herren Stadträthe Or. Bergas , v. Oidtman und
Weil,  sowie die Herren Stadtverordneten vr . Dreher und
Reich 'wein  Theil . Die Forderung der Staatsregierung an
die Stadt belief sich auf 1,900,000 Mk. Das Ergebniß der Ver¬
handlungen geht im Allgemeinen dahin, daß die Verireter der
Stadt es übernähmen, bei den städtischen Körperschaften für
einen Zuschuß von 1(4 Million Mark einzutreten, sofern d:e
Staatsregierungder Stadt aus dem Terrain der Ludwigsbahn
einen Bauplatz für das Museum  nebst gärtnerischen
Anlagen und Straßenflächen von insgesanunt etwa 4 Morgen
unentgeltlich abtritt. Wenn schon die Stadt zu einer Beihülfe
zu den Kosten des Bahnhofs oder einzelner Theile desselben,
wie des besonderen Massengüterbahnhofs bei Dotzheim, rechtlich
verpflichtet ist, dürfte ein Abkommen auf der erwähnten Grund¬
lage nicht unwahrscheinlich sein. Die Eisenbahnverwaltung selbst
soll den lebhaften Wunsch haben, diese Verhandlungen, wie d:e
sonstigen noch schwebenden Vorfragen mit mogllchfter Be¬
schleunigung zum Abschluß zu bringen. Sofern dies jetzt ge¬
lingt insbesondere das Abkommen mit der Stadt zu Stande
kommt, dann dürfte das in Berlin vorliegende Projekt bald ge¬
nehmigt und vielleicht schon im nächsten Wonat mit dessen
Ausführung auf der ganzen Linie begonnen werden. Hoffen
wir das Beste! .

o. In bewußtlosem Zustande und aus emer Wunde am
linken Unterarm stark blutend wurde in vergangener Nacht von
Passanten der Saalgaffe der 18 Jahre alte Maurer Heinrich
Knipp  am Boden liegend gefunden. Der Verletzte, welcher
angab, von drei ihm unbekannten Personen überfallen worden
zu sein, wurde in das städtische Krankenhaus und nachdem ihm
dort ein Verband angelegt, in seine auf dem Römerberg bc»
legene Wohnung gebracht.

mancher unserer Kräfte. Die Künstler, welche diesen wichtigen
Theil ihrer Ausbildung nicht vernachlässigten und welche den
Ton hauptsächlich vorne im Munde bilden, sind immer verständ¬
lich gewesen. Diese inzwischen wohl gewonnene Gewißheit mag
dann auch unseren Gast veranlaßt haben, sich, sehr zum Vortheil
des Spieles, freier zu geben. Etwas Unausgeglichenesmacht sich
ja in der Darstellung des Fräuleins Egenolf im Einzelnen und rm
Allgemeinen immer noch geltend, was freilich kein' Wunder
nehmen kann, da die Dame erst ganz kurze Zeit beim Schau¬
spiel thätig, auch ist ihr ja unsere Hofbühne und das Ensemble
noch fremd und die hiesige Einrichtung des Stückes brachte:hr
wohl auch einmal ein anderes Stichwort. Wenn man alle diese
Umsiände in Betracht zieht, dann kann man umso freudiger an-
irkennen, daß sich hier ein starkes und anmuthiges Bühnentalent
offenbart, welches bei ehrlichem Streben und — bei günstrgen
Repertoire-Verhältnissen sich bald zu etwas sehr Tüchtigem und
Hervorragendem entwickeln kann. „Paßt die Gebärde Euern
Worten an"; die Mahnung vor Allem läßt die Künstlerin letzt
schon nicht außer Acht. Die guten Bewegungen thaten ein
Weiteres das' Spiel interessant zu machen, und dann, was das
Wichtigste, der Inhalt der Rolle wurde offenbar geistig voll er¬
faßt und es entwickelten sich Scenen von fortrerßender Gewalt.
Zumal im Ausdruck des Schmerzes und mehr fast noch, als sich
die stolze Seele gegen die streng bürgerliche Anschauung und
gegen den streberischen Egoismus des ehemaligen Geliebten auf-
lehnte, zeigten sich packende Momente. Fräulein Egenolf wrrd
offenbar eine recht tüchtige und interessante Salondame werden,
und man darf Herrnv. Hülsen beglückwünschen, daß er aus der
Fülle der Gesichte doch endlich wieder einntal etwas Vielver¬
sprechendes hervorzusuchen wußte, was bei dem Ueberwuchcrn
des Mittelmäßigen an den Bühnen nicht so leicht ist. Der Gatt
wurde mit reichem Beifall bedacht, Herr K ö chy für seinen mar¬
kanten Oberstleutnant auch mit einem gewaltigen Kranze. D:e
Vorsiellung bot viel Gutes. Sch. v. B.

^ Sonnt aa . den2. März: „Lohengrin." Romantische
Döu in drei Akten von Rich. Wagner.

Das Wiederauftreten des Herrn Kammersängers Kalisch
wird von den Opernfreunden stets mit besonderer Freude be-
grüjp. Durch Srudiuw, Phantasie und Naturell geleitet, ist er

immer vollkommen Herr seiner Rolle und versteht es, jeder seiner
Figuren durch scharfen Umriß individuelles Gepräge zu sichern.
Bolle Lebenswahrheit athmete auch wieder sein Lohengrin. Das
„Seraphische" in Lohengrins Herkunft und Mission, das Gött¬
liche, Wunderbare, sehen wir hier mit dem Rein-Menschlichen
in Lohengrins Wesen zu harmonischem Akkord verschmolzen:
ein Lohengrin, der nicht nur bewundert und angestaunt, sondern
auch um seiner selbst willen geliebt sein will, und dessen tragisch«
Schicksalslvendung— da Lohengrin sich unverstanden und ver¬
folgt sieht und scheiden muß — wir daher aufs Tiefste mit em¬
pfinden. .Herr Kalisch wußte seine Rolle in diesem Sinne m:t
edlem Stimmaufwand, wahrheitsvollem Gefühl und geistreichem
Spiel durchzuführen.

Das Auftreten des Fräuleins T om s chi ck aus Karlsruhe
als Ortrud mußte für unser Publikum von weitgehendem
Interesse sein: die Künstlerin, für nächste Saison in Wiesbaden
engagirt, gab mit dieser Partie hier ihre zweite Gastrolle und
hat damit — ebenso wie mit der früher vorangegangenen als
Fides — glänzenden Erfolg errungen. Schon im ersten Akt
überraschte die selbständige Disposition der Aufgabe: außcre
Haltung. Mimik und Plastik der Bewegung zeugten von Ortruds
rücksichtsloser Menschenverachtungund schienen ganz unter den
Gesichtspunktmaßloser Herrschbcgier und wilder Jntrigue ge¬
stellt; dieser stolzen, räistesüchtigen Frau — das fühlte man —
konnte eine Elsa nicht widerstehen: deren Schicksal schien von
vornherein besiegelt. Auch für die wechselnden Empfindungen
im,zweiten Akt fand Fräulein Tomfchick, von einer musterhaften
Deklamation und energischem Tonansatz aufs Glücklichste unter¬
stützt, sehr treffenden Ausdruck. Packend wirkte neben dem unge¬
stümen Göttrr-Anruf namentlich der Moment, wo Ortrud voll
unheimlicher Schadenfreude den ersten Keim des Zweifels in
Elsas Seele senkt. Und die siegesbewußte Anklage vor dem
Münster da, wo die scheinbar Gedemüthigte sich zu voller Hoheit
emporrichtet, bildete zugleich den Gipfelpunkt dieser echt drama¬
tisch angelegten Kunstleistung. Das Organ der Sängerin gab
kräftig aus und auch den gesanglich höher liegenden Theilen der
Partie wurde genügend Rechnung getragen; besonders aber
zeigten sich bei Fräulein Tomschick die tiefen sonoren Töne des
eigentlichen Altregisters von merkwürdiger Prägnanz und so
recht geeignet, das dämonische Element der Rolle — Wagner

spricht irgendwo von Ortruds „entsetzlichem Wahnsinn in jeder
Aeußerung ihres Hohnes, ihrer Tücke" — eindringlich zu ver-
sinnlichen.

Die übrige Besetzung bot zumeist Bekanntes. Neben die
poesievolle Elsa des Fräuleins Robinson,  die namentlich
in der Scene auf dem Söller den Vortrag mit allen Accenten
einer mitschwingenden Seele füllte, und neben die markigen Ge¬
stalten des Telramund (Herr Müller)  und des König
Heinrich(Herr Schwegler)  trat gestern noch Herr Engel¬
mann,  der, wenn ihm die Heerrufer-Partie auch nicht überall
gleich günstig liegt, doch überall der vornehmsten Pflicht eines
Heerru'fer entsprach, daß jedes Wort verständlicy blieb.

Das Haus war total ausverkauft und die im Ganzen wohl-
abgerundete Aufführung fand mit Recht lebhaften Beifall. 0 . h>.

Neslüen;̂ Ttlratrr.
Samstag,  den 1. März, Erft-Aufführung: „Unsere

Pauline ". Lustspiel in 4 Akten von Gustavv. Moser  und
Paul R. Lchnhard.  Regie : Gustav Schultzc.

Ich habe wirklich schon angenehmere Damenbekanntschaften
gemacht als die mit „Unserer Pauline". Unsere Paulin« ist
erstens außerordentlich prätentiös und möchte sich in eme höhere
Gesellschaftsklasse eindrängen, in die sie garnicht gehört. Sie
zählt sich zu den feinen Damen des Lusffpiels und müßte des¬
wegen eigentlich wegen Falschmeldung polizeilich verfolgt werden.
Aber schlimmer noch— unsere Pauline ist gerade kein geistreiches
Mädchen und mutbet in ihrem bereits erwähnten Hochmuth auch
anderen Leuten denselben Mangel an Geist zu. Und am
schlimmsten— unsere Pauline ist oft auch ein langweiliges Mäd¬
chen, bei Damen der Bühn« bekanntlich der bedenklichste Fehler.
Unsere Pauline will das Publikum mit folgender Geschichte unter¬
halten: Eine junge Frau, die so unpraktisch ist, daß sie den Reise-
kosfer ihres Mannes mit drei Sophakissen und einer großen
Flasche Tinte ausrüstei, verdingt sich während der vierzehntägigeu
Abwesenheit ihres Mannes als Dienstmädchen, um die nöthige
Hausfraucrfahrung zu gewinnen. Sie besorgt diese dornenvolle
Aufgabe unter dem Namen ihres Dienstmädchens Pauline, das
natürlich einstweilen die „Gnädige" spielt. ,Das Uebrige ist eme
Unsumme toller Verwechslungen, die aber fast alle ihre Komik
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— Der Uebcrgaug zu den neuen Postwerthzcichen.
Die kürzlich mitgetheilte Bekanntmachung des Staatssekretärs
des Reichspostamts, Krätke, wonach die jetzigen Reichspostwerth¬
zeichen mit Ende März dieses Jahres außer Kurs gesetzt werden
und vom 1. April an nicht mehr zur Frankirung von Post¬
sendungen verwendet werden dürfen, enthält noch keine Anord¬
nungen darüber, was zu geschehen hat, wenn solche Reichspost-
werthzeichen gleichwohl nach dem 1. April versehentlich oder
irrthümlich Verwendung finden sollten, beispielsweise, wenn
Jemand am Abend des 31. März Briefe mit den bisherigen
Freimarken in einen Briefkastm legen sollte, der erst im Laufe
des 1. April geleert wird. Wie die „Köln. Ztg." erfährt, hätte
StaatssekretärKrätke bereits Verhandlungen mit der württem-
bergischen Postverwaltung cingelcitet, um Uebergangsbestim-
mungen, die gleichzeitig im Interesse des Publikums und der
Verwaltung sind, gemeinsam zu erlassen. Die Verhandlungen
dürften ein baldiges günstiges Ergebniß erzielen.

o. Die Obduktion der Leiche deü Schutzmanns E ß -
mann  soll ganz bestimmte Anhaltspunkte dafür , daß
eine Vergiftung vorliege, nicht ergeben haben. Dazu be¬
darf es einer chemischen Untersuchung, zu welchem Zwecke
denn auch die erforderlichen Körpertheile dein Fresenius '-
schen Laboratorium übcrgebeir worden sind.

o. Besitzwcchfel. Die . Herren Schreinermeister Louis
Roth,  Maler Karl Gotthardt  und Maurermeister
W. R os s el haben je einen Bauplatz an der Uorkstraße von den
Herren I . Stüber,  Hosschornsteinfeger Karl Meier  und
ArchitektH. Ad. Rossel  gekauft.

— Fremde«-Verkehr. Zugang in der verfloffenen Woche
üach der täglichen Liste des „Badeblatts" 333 Personen.

N. Biebrich , 3. März. Der KorbwaarenhändlerV i ed en
aus Hilfarth, Bezirk Aachen, stürzte am Samstag Vormittag in
der Friedrichstraße dahier von einer Leiter, welche an seinem
hochbcladenen Wagen stand, auf di« Straße und zog sich sehr
schwere Verletzungen  zu . Er mußte in das Kranken¬
haus überführt werden, woselbst ein Schädelbruch festgestellt
wurde. Sein Befinden ist ein sehr schlechtes.

-r- Niedernhausen , 2. März. Gestern Mittag verun¬
glückte  in dem großen Wafferstollen der Stadt Wiesbaden
bei Rambach zum zweiten Male in diesem Winter der Arbeiter
Karl von Oberseelbach. Derselbe erlitt beim Fahren der mit
Erde beladenen Wagen einen so schweren Beinbruch, daß er
heute in das St . Josephs-Hospital nach Wiesbaden gebracht
werden mußte. Karl hatte in diesem Winter in demselben
Stollen schon einmal ein Bein gebrochen und hatte erst seit
14 Tagen die Arbeit wieder ausgenommen.

* Mainz , 3. März. Rheinpcgcl:  1 m 20 cm gegen
Im — cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
In der von der Heyd-tstraße zu Berlin  wurden am

Freitag einer Rentnerin Brillanten im Werthe von 76,000 Mk.
gestohlen. Der Dieb konnte bisher nicht ermittelt werden.

Wie dass„Kl. Journ, " erfährt, schwebt gegê sdie,Kammer-
jungser der verstorbenen Prinzessin Amalie von Schleswig-
Holstein, Anna Milewski, gegenwärtig ein Verfahren wegen
D i eb sta h l.

Nach einem Telegramm aus Tilsit  erregt dort die Ver¬
haftung der gesellschaftlich geachteten und sich eines großen
Rufes erfreuenden Natur-Aerztin Klara Nibios großes Aufsehen.
Ihr wird fahrlässige Tödtung zur Last gelegt, da sie zwei an
Diphtheritis erkrankte Kinder angeblich falsch behandelt hat und
dadurch deren Tod herbeigeführt haben soll.

Nach einem Telegramm aus G l ei wi ß ereignete sich in der
Petroleum-Raffinerie zu Oderberg ein schwerer Unglücksfall.
Bei Versuchen mit Kohlensäure explodirte ein mit Kohlensäure
gefüllter Behälter. Ein Schlaffer wurde getödtet, zwei Monteure
schwer und der Direktor leicht verwundet.

Der Mörder  des im Waldrevier von Garwolm an der
russisch-polnischen Grenze erschossenen For st beamten
Anton Zorcke wurde in der Person des im ganzen Grenzgebiete
berüchtigten und gefürchteten Wilddiebes Anton Mineck ermittelt
und verhaftet. *

Der alte ft e Mann in Deutschland  dürfte wohl
der Glasarbeiter O. Paul Müller aus Kleintettau  sein,
der am 22. März 1793 geboren ist und also drei Jahrhunderte
gesehen hat. Er lebt zur Zeit in seinem letzten Arbeitsorte
Weitersglashütte bei Earlsfeld im Erzgebirge.

Wegen Mißhandlung der Mannschaften  ver-
urtheilte das Militärgericht in Salzburg  einen Feuerwerker
zu zwei Monaten Gefängniß, verschärft durch Fastentage, und
einen Zugführer zu einem Monat Garnisons-Arrest.

Großes Aufsehen erregt in Agram das Verschwinden
des Paters Barbics, eines besonderen Gunstlings des Erzbischofs,
und der Nonne Klauda. Dieselben sollen schon feit Langem ein
intimes Verhältniß unterhalten und sich nach Amerika geflüchtet
haben.

Gegen den Lipparer Personenzug, so wird aus Teures-
var  gemeldet, richtete eine Gruppe Bruckenauer Bewohner ein
Stein - Bombardement,  wodurch die Fenster mehrerer
Waggons zertrümmert und eine Anzahl Paffagiere verletzt
wurden.

Nach einer Meldung des „Temps" aus Saigon  ist ein
chinesisches Schiff mit 260 P -a ssagi >cren  auf der Fahrt
von Namdifch nach Hanoi bei Hungyen untergegangen.
200 Paffagiere, darunter eine Französin mit 2 Kindern, sollen
ertrunken sein.

Aus Madrid,  2 . März, wird gemeldet: Zahlreiche
Flüsse  sind aus den Ufern  getreten und haben große
Verheerungen angerichtet.

Aus N ew - U or k, 2. März, wird gemeldet: Der Sturm
wüthet ununterbrochen vom Atlantischen bis zum Stillen Ocean.
Derselbe richtet enormen Schaden an. Sämmtliche Kohlenlager
in Eumberland im Pennsylvania-Thal wurden durch eine
Wasserhose überschwemmt. In vielen Gegenden ist der Bahn-
und Telegraphenverkehr unterbrochen. Ein Zug der Harlan-
Eisenbahn entgleiste, weil das Gleise weggeschwemmt war, wo¬
bei mehrere Personen ums Leben kamen. Zahlreich« Fabriken
haben den Betrieb einstellen müssen. In Pittsburg hat das
Wasser die Höhe des zweiten Stockwerks der Häuser erreicht.

Aus New - Aork,  2 . März, wird gemeldet: Bon dem
gegenwärtigen Hochwasser  sind die Staaten Pennsylvanien,
New-Jerfty, New-Aork und Connecticut am schwersten betroffen.
Der untere Theil von Paterson ist überschwemmt. Von der
Stadt Elmira steht die Hälfte unter Waffer.

Aus New - Dork,  3 . März, wird gemeldet: Ein Eisen¬
bahnzug, der ein unter Waffer gesetztes Gleis durchfuhr, wurde
von den umher schwimmenden Eisstücken aufgehalten und mußte
mitten im Waffer stehen bleiben. Die Passagiere wurden durch
Boote in Sicherheit gebracht. .

Letzte Nachrichten.
Continental - Telcgraphen - Compagnie.
Paris , 2. März . Bei den: Zusammenstöße auf der

Place de la Republique wurden l I Polizeibeamte schwer
verletzt. Sie wurden ins . Krankenhaus gebracht.
25 Polizeibeamte sind leicht verletzt worden.

Bombay, 2. März , . (Reuter .) Abdul Agir ben Fey-
soul, der Nachkornnle des ' alten Emirs der Wahabis , be¬
mächtigte sich mit einem Heere von 2000 Mann der Stadt
E'Riad in Centralarabien . Zahlreiche Männer fchaaren
sich um sein Banner . Es wird angenonunen, die Wahabis
strebten, die alte Vorherrschaft wiederherzustellenund den
Sultan Jbu Raschid von Nedscha zu stürzen.

Rio de Janeiro , 1. März . Zum Präsidenten der Re¬
publik wurde Francisco Rodriguez AlveS und zum Dice-
präsidenten Silviano Branbao gewählt.

Valparaiso , 2. März . Die Mitglieder der englischen
Komnnssion, welche die Grenzberichtigung zwischen Chile
und Argentinier vornehmeir sollen, sind hier eingetroffen.
Die .Arbeiten der Kommission dauern bis Ende Mai.

Dep eschenbüre au Herold.
Berlin , 3. März . Ter „Schlesischen Volkszeitung"

zufolge wird in militärischen Kreisen als Nachfolger des
Kommandeurs der 11. Division v. S t e p h a n i , der in
den Ruhestand tritt , der Kommandant von Berlin,

dadurch verlieren, daß man sie immer schon fünf Minuten früher
weiß, als sic auf der Bühne eintreten. G. v. Moser hat der Welt
schon beffer geartete Töchter geschenkt. Die Darsteller des
Residenz-Theaters gaben sich mit dem widerspänstigen Mädchen
alle Mühe. Fräulein E r l ho l z gab die Titelrolle mit jenem
Phlegmatischen, trockenen Humor, der alle ihre Dienstmädchen
so „echt" und wirkungsvoll macht. Fräulein Spieler  stattete,
die junge, unerfahrene Frau mit viel Lebendigkeit und unauf¬
dringlicher Komik aus. Ansprechenden Humor entwickelte auch
Fräulein Schenk als strenge Dienstbotenerzieherin. In
kleineren Episoden thaten die Damen T i l l m a n n und A gt e
für die Heiterkeit alles Mögliche. Unter den Herren hatte-Herr
Bar .tak  als Unfchuldsknabe Lämmchen die wirksamste Rolle.
Er hatte denn auch eine sehr gelungene Maske' gemacht und holte
durch ein stark betonendes, aber nicht übertreibendes Spiel sogar
mehr Komik aus der Rolle, als ihr Moser mitgegeben hatte. In
größeren Rollen verdienten sich noch die Herren Sturm,
Otto  und S chu l tz e,  in kleineren die Herren Ohrt , Kunz
und R os en o w alle Anerkennung. Der Beifall des Publikums
galt sichtlich mehr den einzelnen Darstellern als „Unserer
Pauline". J . K.

Aus Kunst und Leben.
. == Das Konzert des Evangelischen Kirchcngcsang-

VcreinS, welches am Sonntag Abend im „Kasino" stattfand,
war derartig überfüllt, daß bereits lange vor Anfang eine hohe
Fiebertemperatur im Saal herrschte, die allerdings zur Erhöhung
des musikalischen Genusses wenig geeignet war. — Der Verein
stand mit 6 Chornummern auf dem Programm, darunter waren
zwei Chöre von L. Seibert, von denen uns der zweite: „Was
sich die Schwalben erzählen" besonders zusagte. Der Chor von
Httmes: „Traum der Liebe" gelang und klang recht schön; gern
hätten wir aber die Bässe etwas wirksamer gehabt. — Sämmt- '
üche Vorträge des strebsamen Vereins, der unter der Leitung
des. Herrn Karl Hofheinz  treffliche Leistungen bot, wurden
außerordentlichbeifällig ausgenommen. — Das Konzert erfreute
sich der gütigen Mitwirkung von Fräulein Therese Travers,
Konzertsängerin aus Frankfurt a. M., und Fräulein Mia
Habich (Klavier ) von hier. Fräulein Travers sang die Arie:

„Kommt ein schlanker Bursch gegangen" aus der Oper „Der
Freischütz", sowie zwei Lieder von Schubert mit zwar kleiner,
aber hübscher Stimme, die sich namentlich durch leicht ansprechende
Höhe auszcichnetepnur die Neigung, etwas zu hoch zu intoniren,
wirkte störend. — Fräulein Habich verfügt.bereits über eine
beachtenswertheTechnik, bei welcher allerdings noch nicht Alle»
Gold ist, was glänzt. Beide Damen wurden durch lebhaften
Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. Der Evangelische Kirchen-
gesang-Verein und sein bewährter Dirigent können jedenfalls
mit großer Befriedigung auf den Verlauf des Konzertes
blicken. ek.

. * AuS dem alten Karthago. Eine intereffante archäo¬
logische Entdeckung ist von Delattre in der Nekropole des alten
Karthago gemacht worden. Es ist ein Sarkophag aus bemaltem
weißen Marmor, dessen Deckel mit Bildhauerarbeiten geschmückt
ist; er zeigt im Hochrelief das Bild einer Frau, die mit einer
langen Tunika bekleidet ist und den Schleier zurückzieht, der
ihren Kopf bedeckt. Die Gestalt, die auf ihrer Bahre liegt, ist
über zwei Meter lang. Der Marmor weist noch Spuren von
Farbe und sogar von Vergoldungen auf. Diese schöne Bild¬
hauerarbeit, die auf die Zeit der panischen Kriege zurückgeht, ist
als ganze Marmorstatue die älteste, die man bei den Aus¬
grabungen auf dem Boden des alten Karthago bisher gefunden
hat. Sie muß das Werk eines griechischen oder etruskischen
Künstlers sein. Der Sarkophag enthielt noch die Reste eines
Leichnams, der in eine Harzschicht eingebettet war. Das be-
merkenswerthearchäologische Stück wird in dem punischen Saal
des Lavigerie-Museums in Karthago zur Aufstellung gelangen.

* Verschiedene Mittheilungen. Die I . G. Cotta-
schc Buchhandlung  Nachfolger veröffentlicht folgende Er¬
klärung: Die von verschiedenen Zeitungen gebrachte Notiz, daß
wir, bezw. die mit uns verbündete Verlagsgesellschaft„Union"
uns das Manuskript zum dritten Band der „Gedanken und
Erinnerungen"  hätten abkaufen lassen, erklären wir hier¬
durch als Erfindung. Auf weitere in jener Notiz enthaltene un¬
richtige Mittheilungeneinzugehen, müssen wir verzichten.

„Das Bild mit der Maske ", ein neues Schauspiel
des bekannten Romanciers Fogazzaro,  wurde bei der ersten
Aufführung in Venedig trotz großer poetischer Schönheiten ab¬
gelehnt.

Geireralmajor v. End c-genannt . ■— Wie das „Berliner
Tageblatt " ans W i I h e I m s h a v e u meldet, ist der
Kommandeur des 2. See-Bataillons Major Hof-
rechter  zum Kommandeur des 3. See-Bataillons in
Tsingtau ernannt worden.

Berlin , 3. März . Eine von etwa 4000 Personen be¬
suchte Veteranen - V " r s a m m lung  nahm gestern
Stellung zu der Frage des an die Veteranen zu zahlen¬
den Ehrensoldes. Reichstags-Abgeordneter Dr . Arendt
ließ sich in ausführlicher Rede über die Angel egen lieft
aus und betonte, daß der Staat unter allen Umständen
die Verpflichtung habe, für Diejenigen, welche die großem
Siege haben miterkämpfen helfen', ausreichend zu sorgen.
Die geringste Summe , die jeder Veteran zu erreichen be¬
strebt fein müsse, wäre ein Betrag von 000 Mk. Die jetzt
gezahlten 120 Mk. kämen einer Armen-Unterstützung
gleich. Lieber sollten die städtischen Behörden ihre Bürger
angemessen unterstützen. Zum Schlüsse wurde eine
Resolution an den Reichstag angenommen, in der den
Reichsbehördendringend ans Herz gelegt wirch die Sache
errdlrch zum Abschluß 311 bringen.

Berlin , 3. März . TaS „Berliner Tageblatt " melde»
aus Paris : Waldeck -Rousseau, dessen Kopf mit Binden
umwickelt ist, ist so völlig fieberfrei, daß die Aerzte ihm
schon gestern Nachmittag gestatteten, etlvas feste Nahrimg
zu sich zu nehmen. Ter Präsident des nationalistischen
Pariser Gemeinderaths, Dausset, dcmentirt die Meldung,
daß er seinen Namen in die im Ministerium auslregende
Besucherliste eingetragen habe.

Wien, 3. März . Der „Montags -Revue" zufolge wurde
der österreichische«Gesandte am belgischen Hofe, Graf
Kheveirhüller telegraphisch beauftragt , die Beschlüsse der -
Brüsseler Zucker-Konferenz Namens der österreichisch- -
ungarischer: Regierurig zu urrterzeichnen. — In Regie-
rungskreifen wird die vorr den Zucker-Industriellen an- .
geregte Idee einer Verständigung zwischen Oesterreich und
Deutschland, sich gegenseitig gegen den Zuckex-Jmport zu
sichern, als irn Rahmen der Brüsseler Konvention un¬
durchführbar bezeichnet.

London, 3. März . Das Gerücht vom Tode Ceril
Rhodes ist unbegründet . Rhodos ist zwar erkrankt, .doch
ist sein Zustand nicht besorgnißerregend.

DslkswirthfchttfMches.
Geldmarkt. Conrsbericht der Frankfurter

B ö r s e vom3. März, Mittags 12Y2 Uhr. Kredit-Aktien 220,
Diskvnto-Kommandit 195.40, Deutsche Bank 214.50, Staats¬
bahn 145.25, Lombarden 17.50, Laurahütte 201.50, Bochumer
199.50, Gelsenkirchener167:25, Harpener 163.75. Tendenz:
matt.

Wien,  3 . März. Ocfterreichische Kredit-Wien 699.50,
Staatsbahn-Mtien 677.50, Lombarden 63.60, Marknoten
117.30. Tendenz: fest.

Geschäftliches.

an Hootens

Leicht löslich
Leichl verdaulich!

llic Hygiene der THiloJt.
Im Anschluss an diesen beaclitenswerthen , in der

Morgen-Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatt “ vom Sonntag, den
23. Febr. d. J . (Ko. 91) erschienenen Artikel, empföhle ich zur
Sterilisirung von Kinder milch  deu pat . Hr . Raab ’s
Sterilisir -Ajiparat (Mk. 3.—, bill. als der Soxhlet-Apparat
und dabei zweckmässiger); für Haushaltungsmilch  den
Hr . Kweibölinier Sterilisirtopf von 2, 3, 4 u. 5 Liter
Inhalt (mit oder ohne Kochkessel). Hie belehrende Schrift:
Was muss jede Hausfrau über die Hilcli wissen?
erhält jeder Interessent gratis  in meinem Geschäft. 2467

P . A. Stoss , Wiesbaden , Taunusstrasse 2.
Zahn-Atelier Pani Kehn «. Friedrichstr. 50, 1, 9-6. 16713

6ioth’s gemahlene Kernseife
mit Salmiak und Terpentin

wird zum Kochen selbst der feinsten Wäsch- und zum Auswaschen
gebraucht. Sic besitzt so Hobe Waschkraft, Laß man die damit
gekochte Wäsche nicht mehr z» reiben braucht, wodurch die Stoffe
geschont werden. Garantirt chlorsrci. Preis per Packet 15 Pf.
Alleiniger FabrikantI . Giotb in Hanau a. M. F86

Unter Controle  SÄ £:
- - - —- Becker, vererb.

Handels- und Gerichts-Chemiker, Frankfurta. M., findet die Her-
stellung von „Hallers Hausmacher Eier -Nudctn , Marke
Aschenbrödel" , statt. Sie werden aus den besten Weizengrieseir
unter Zusatz vm Eiern, aber keiner Farbe, verfertigt und stellen
dadurch ein kianige«,gesundes Nahrungsmittel dar, welches Kindern,
Krankenu. Gene,enden nicht warm genug empfohlen werden kann.
Grbälltich in allen besseren Coloniatwaarenbandlunaen. F 86

Hitz-Schirme.
Leonhard ilitz, F«br. gegr.1339.

Hochelegant,grösste Auswj
jede Preislage. 2(

36 Langgasse 31
Die Abe»d-Airsga1»e umfaßt 12 Seite «.

Der »»erlaubte Nachdruck»»screr Original-Artikel ist Verbote».

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl : für den
übrigen redaktionellen Theil : C. Rötherdt ; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Tornaus ; sämnttlich in Wiesbaden.
Druck und Bc.lag der L. Schellend erg ' scheu Hof-Vuchdruckeretm Wiesbaden.
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4.
4.
30
37
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37,
37»
4.
4.
4.
4.
37«
37,
37:
4.
4
4.
37
37
4.
4.
31/,
4.
4.
37
37,
37',
37,
37
3.
4.
37,
4,
4.
3>',
37:
5,
5.
47
4.
4.
37)
4,
4
37,
37
37
3' ,-
4
37
37,
4.
4.
4
37-
37,
4,
37-
4.
4
37,
37,
4.
4.
4.
37,
37:
4.
37,
4.
4,
4. .
3' /,
37
4
4.
37,
4.
37,
37«
4.
37»
37»
37-
4.
47',
4,
4
37,
4.
4.
4.
4.
47-
4.
4.
5
4.

Fr . H.-B. S. XIV Jt
do.XVTu.XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII ».
do. XV »

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37719u.43 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35, 36u.38*
do. Ser. 40 u. 41 »
do.8.28,30.32,33»
do. Ser. 2 ) »

Fr .Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VT. *
do.S.VIIunk .1906»
do. (abg.) *
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III *
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb.Lit.Q.»
do. R.
do. J.
do. F.G.H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P.
do. O.

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Äpr.-Okt.) »
do. (Tan.-Juli) *
do. ( Apr.-Okt.) "

Pr.B.-Cr.-Ant.-B. R;

101.30
103.
101.80
97,
97.

104.
100.
100.80
10t.
100.
101.50
96.
96.
96.10
96.10
99.90

100.75
95.20
95.20
95.20

100.20
100.20
101.50
95.75
95.75
98.90
99.
94.50

103.
103.30

North.Pac. Prior. L.
Oregonu. Calif.I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pac. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div.I Mtg.

Pittsb.Citie.Ch.St.L.
San.Fr .u.Nrth.P.IM.
South.Pac. S. A.TM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CopperCtr.G.
St.Ls.Fre.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificTMt<r. —
West.N.-Y.u. P. lM . 119-20
» Gen.M.Bds. u.C. —
» (Inoome-Bds.) Ti.OU

* Kapital und Zins in Gold.+ Nnr Kapital in Gold.

4*.
5*.
4*.
4* .
6* .
5*
4" ,*
5* .
6*.
6* .
6*.
5*
5*
6*.
6*.
4* .
5*
4*

109.50

99.10
99.10

99.20
92.50

102.
96.90
88.60
88.
81.50

Jtdo. Ser. III
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-;O.v.l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-JuH) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.Tan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

115.25
100.50
101.30
95.50

100.90
102.40
95.90
96.20
95.90
95.90

103.90
98.80
98.80

» Pfdbr.-B. 8.18 »
do. Ser. XTX »
do. » XVIH »
do. » XVII »

Pr.Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyn.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30'3234u.43»
do.bisincl. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » HI
do. » IV »

W.H.-B.v.90'92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 »
do.S.IV-X(abir.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B. Jt
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

91.90
86.80
87.60

100.10
95.10

101.30
101.30
95.30
95.30

103.
101.10
102.50
97.
97.50

101.50
97.90

100.60
100.70
101.50
95.70
96.20
101.30
103.30
93.

103.
98.
97.80

101.25
96.70
96.70
97.
98.30

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
47
4.
4.
47
4.'
47«
47»
47,
47»
5.
4.
37«
47«
4.
47»
4.
4.
47
4V,
47,
4.
4' /
4V,
47
4' /
4.
4' /
4.
4.
3' /,
4' /
4' /,
3>/
4.
4.
4.
4.
4"
4.
4.
3' /,

Diverse Obligationen
Bank f.iud.llntn . Jt
» Orient.Eisenb. *

Brauerei Binding »
do. Essigbaus »
do. NioolavHan. »
do. Kampf(abg.) »
do. Storch Spey. *
do. Werger »

BuderusEisenw. »
Cementf.Kavlst. »
Cemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.Sodaf. »
» Fb .Griesh.E. »
» Farbw .Höchst»
» Ind.Mannb. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf .a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do.

El.AUg.G.-Ob.S.4»
do.Ser. T—IH »

Bk. f. el. Unt .Zür. »
El. G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf .a.M. »
do. Helios *
do. » *
do. Ges.Lahm . »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Schucker: »
do. Siera.u.H. »
do. Cont.Niivnb. »
do. Werke Berl. »
do. * » »

Kaliw.Aschersl.H.»
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Lölinb. Müble »
Oestr.Alp. M.i.G. »
Palrag.Frkf .a.M. »
Rb. Met.Düsseld. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II Jt

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Levk. »

100.70

99.
104.50
97.70

91.

100.
93.80

105.75
104.90
105.50
101.60
110.
98.
94.

102.
97.70

101.
100.
99.50

75.50
73.90
99.30

100.70
98.90

105.
85.3t

102.7C
99.51
99.10
95.10

101.

Westd.J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf .a. M.»

93.50
87.
94.
94.25

104.10
104.50
98.
90.90
94.

Verz. Loose. inProc.
Bad.Pr.-Anl. R-
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Gotb. Pr. I . K.
Holl.Kom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80 86 Fr.

147.10

140.

45.90

Zf.
4.
4.
5.
37»
3.
3V«
37-
3. . IJU»U. ».
4. . Meining.Pr .-Obl. R. 133.50
47- | Np.ab.unab.80G. Le j
31/s 1 Oesterr.L .v.54 ö.fl. i - y
4. . » v.60(U. -.-) ö.fl. 156.30
I : : Oldenburg R. [129.20
5. . IRuss.v.1864a.Kr.R.
5. . 1 » v.1866a.Kr.Rbl
27, !Rb.-Gr/-St.I .A.-S.fl.

»ex. A-S(A-S.-.-)fl.
Türk .fp.St.i.Mk.) Fr
do. Ult. do. Fr.

/«
|27 »|
13.
3.

107.50

114.80
115.20

Zf.Unverz. Loose. Per3t. in Jt

» Allg.Im.v.99»
Norw.Ho.-B.v.87 Jt
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B.v.7S Jt

1 do . unk. b. 1904 »
Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

93.
92.501
96.40
96.50

96.10
94.80

95.20 —

Zf. Amerik.Eisenb.-B0nds. __

Zf.
4. .
37=
4. .
4. .
87-
4. .
37«
37,
37-
4. .
4. .
31'«
4. .
37.
4. .
3V»
4.

Sodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B.Münch. Jt  102.50

> » » » 98.
»BC.VB.Nrnb

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.III U.IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D. Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »

, . EIs.B. u.C.-C.-O.
37, Eis. Com.-Obl.

4* .
47«*
'47»*
6* .
3* .
5* .
4* .

94.70

4* .

101.20
101.80 . - -
97.50 37«*

102.30 5.
98.2016.

101.
95.80

100.70
102
96.
37.70
37.70

101.
95.

100.
99

102.

47-*
4*.

15
6* .
3* .
64.

15'

Brunstv.u.West. I90 .70> —
Calif. PacificI. Mtg. : —
do. IT M. Ctr. Gar. )104.
do. III Mtg. 104.80
do.

Calif.u. Oregon IM.
Centr.Pacif. IRef.M.
do. Mtg. )

Chic.Burl.Qn.(J .D.l
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
DenverRioI cons.M.
do.

Honst,u.Texas I M.
Louisv.uNashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobileu. OhioI M.
Ne wyork Erlell Mtg.

Ansb.-Gnzli. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finländisoh.R.
Freiburger Fr,
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuchätel Fr.
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. V. ,58 ö.fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

7 ! 65.50
7 ! 32.50

20 ;180.
10
15

150
45
10
7

10

io.
: 34.70
153.50

19.30
32.40
36.50

419.
376.
34.50

328.
30.

110.

41/,* Newy. Erle III Mtg.
do IV

110.

125.10
73.80

Geldsorten.
20 Franken -St. . .

do. in 7».
Dollars in Gold .
Dukaten . .

do. al marco
Engl. Sovereigns .
Gold al raarc.p.Ko.
Ganzf. Seheideg. »
Hochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 100
Russ. imperiales

Brief.
16.27

4.207«
9.66
9.62

20.45
2800
2804
77.10

Geld.
10.23

4.187«
9.62
9.57

20.41
2790

75.10
16.20
84.
16.20

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D. j
Fr . Bkn.p.Fr . 100
Oest. pr . Kr. 100
Russ. pr . S.-R. 100

Brief. Geld.
4.18
81.35
85.2C

216.
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len Eingang wintlidier FrübjaMenheiten
in

Damen - und Kinder - Confection
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Kranzplatz. H© ? t *« '. Ecke Langgasse
2739

rdeiderbüften
m allen Größen zu Fabrikpreisen. 1079

Akadem ie Rheinstratze 50.

Korsetten.
Empfehle , so lange Yorrath:

Restpartliien feinerer Sorten,
früher Mk . 8 —12,

jetzt Mk. 3 .50 per stück.

Ludwig Hess,
Webergasse 18.

Seiet  Alle!
Herreu-Auzüge w. u. Gar. n. Maß anges., Hof.
4 Mk., Ucberzieb. 9 Mk., Röcke gewendet 6 Mk.,
sow. getr. Kleid, gcr. u. rep. bei II . Kleber.
Herrnschn., ßuifenftr. 6, n. Wilhelmitr. M.-C. z. D.

Wegen Geschäfts -Aufgabe preisw.
zu verk. r 1 ichwarz-polirt. Silbcricbrank,
1 eis. Waarenschrauk. 1 coinpl. Erkerschrank,
1Thekem.Pult ». Glaßaussatz, 1Drehbank m.
Borricht, z. Poliren u.Matlbürsten, 1 Draht-
n. 1 Bleckiwalze, div. Wagen, 1 Gaslüster u.
1 Erkerlampe mit Reflect.. div. Galdscbmiedc-
Werkzeuge rc. Arnold Sclaellenber "-.
Juwelier , Langgasse 53. 2281

Buch über d. Ehe w. z. v. Kindersegen IV» Mk.^ Ölnk.TSncf, gnmen*®r$Mk.
Nachu. verschl. Siestaverlag vr . 28. Hamburg.

Amberger
Emaille-Kochgeschirre

in blau , braun und grau
empfiehlt unter Garantie billigst 2726

Franz Flössner,
Wellritiatra » e O.

Fussbodenbeläge und Wandverkleidungen
für Hauseingänge , Tborfahrten , Treppenhäuser , Küchen , Bäder und Bade¬
zimmer, Closets, Metzger -Läden , Kirchen , Schlachthäuser , Kühl -Anlagen,

Stallungen u. s. w.

in Mosaikpiatten, Füllmasse- und Thonplatten,
glasirten Wandplatten, Verblenderplatten

werden unter Garantie seit 1873 ausgeführt von

L. Usinger Nachfolger,
Telefon 72. Wiesbaden . Dotzheimerstr . 7.

Delfter , engl ., französ., spanische Wandplatten.
Majolika - und Möbelplatten . Landschafts -, Trachten - und Genrebilder auf

Platten nach jeder Zeichnung gemalt . 1979

Leimpulver
empfehlen in vorziig -licher trockener Kualität per Milo Uk . 1 . 30 , bei

5 -Hilo . Abnabme lk . l . SO 2427

Ang îast Hörig : Cie ., Marktstrasse 6,
F ^ rliwanren -iwescliärt en detail«en gros

empfehle mein reich assort. Lager ui Bandage » jeder
Art , Leibbinden D. R.-P., Gnrtelvandagen und

Suspensorien . Jrrigatore , comp!, mit Mutier- und Clpstirrohr, Mk. 1,30 per St . Sämmtl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 12338

C . Merten , Ecke Graben - und Marttstraße.

Wirklich garantirt naturreine»

Honig
erhalten Sie in vorzüglichen Qualität «» z«
billigsten Preisen im 1847

IneipiHfjnM, NtzMrllße 59.

Cacao.
Bei weitem nahrhafter,

leichter verdaulich und
viel woliisch »neckender « Is
katfee int ( acao . 1890

In nachstehenden Cacaomarken,
für deren Reinheit ich jede Garantie
übernehme, biete einen wohlfeilen
Evsatz für Kaffee. Es sind dieses
ausgewählte Qualitäten von UH“

erreichter Ergiebigkeit,
feinstem Aroma , leichter
Ijffslichkeit und kräftigem
angenehmen ( iescliniark,
die ich zu aaissergewöhnlicli
billigen Preisen abgehe.

pro V» Ko.
Marke l ontum Mk. 1.20

„ Patria „ 1.40
„ Monopol „ 1.60
„ Adler „ 1.80
„ Vns . ovia „ 2.—
„ Germania „ 2.20
„ Imperial „ 2.40

Chr. Tauber,
Kirchgasse 6. Telephon 717.

Dr.E.Weber’sAlpenkräuterthee
mit einem Kopf No. 4 und 5,

sowie täglich frische Vogeisberger HöhenkräuterSiissralmi-Tafelbutter, Ia,
empfiehlt A. Porst , Luisenstrasse 16.

Wegen Geschäfts-Uebergabe
unterstelle ich vom 3. März an mein

Maonfactarwaaren- und Kleiderstoff-Lager
einem

Ausverkauf.
Hierdurch bietet sich eine selten günstige Gele ^ enbeit , die besten Fabrikate zu ausserordentlich

herabgesetzten , thells weit unter Dinkaufsprelsen einzukaufen.
Die zurückgesetzten Preise sind auf Etiquettes roth vermerkt.

Ich halte mich meinen geehrten Kunden und Publikum bestens empfohlen.

k . H . Lngenbtthl Ecke Grabeiistr.1.
QqjU
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Weit unter Preis
Besonders vorteilhaft

Hotels und
Pensionen.

grösseren Posten

Teppiche
in — Brüssel — Tonrn ey.

Prima Qualitäten. — Nur der Dessins wegen zuriiekgesetzt. |
Tapeitry

Riickersberg& Harf,
Besonders vorteilhaft

für

Hotels und
9 . Sarktetr . 9. 9 . Marktstr . 9. Pensionen.

Zur Confirmation
empfehle

!A $
in grosser Auswahl.

Mj-Hrs-Wode«1902!
Den geehrte» Damen zur Nachricht, dan wir

auch zur kommende»Frühsahrs-Saison mit Mode-
Ionrnalen im Einzel-Verkanf dienen können.
Wir werden stets das Beste in deutschen,
französische» und Wiener Ausgaben davon
vorrätbia halten. .

Nasianische Central-Bnchhandlung
(Kies. m. b. H.

VolM. lültzenkirchen & Bröcking,
Wiesbaden, 4 Bärenstraße 4.

Dach-Borde,
Dach-Latten,
Dach-Pappe

empfiehlt zu billigen Preisen in
I» Waare 2607

Aug. K«ilpp,
Frankenstr. 8. Telephon 867.

0

Artikel zur
Watte W Spritzen
Binden —-M»  Strümpfe
Eisbeutel Leibbinden
Irrigateure Sa Stechbecken
Gummi -Betleinlagen,

Luft - und Wasserkissen,
Gesundheitsbinden etc.

empfehlen billigst 1820
Baenmclier &  Co .,

Königl. Hoflieferanten,
Ecke der Langgasse und Schützenhofstrasse.

Möbel und Decorationen.
Gustav Schupp Macht .,

Taunusstrasse 39.

Complete Musterzimmer . «57

Wegen gänzlicher Ausgabe des Kunsthandels
unterstellen wir unsere gesummten Porräthe in

Stahl - und Kupfer -Stichen,
unter denen sich hervorragend schön- Blätter befinden, einem ,VM- AnAcrkaus zu enorm BiUtgen Prciscn.

Die Bestände an gerahmten Bildern religiösen Genres gebe» wir zu jedem annehmbaren Angebot ab.
Nassanische Central-Buchhandlung, Ges. m. b. H.,

" vormals Eützenkircl .e » & BröcUing,
Wiesbaden, Bärenstraße4.

in allen Preislagen
Dauerhafte preiswerthe Hinder -Stiefel . Aparte Neuheiten m

Biinderschuhcn.

Schuhwaaren für Damen und Herren
von vorzüglicher Passform u . hervorragender Haltbarkeit.

Grösste Auswahl erstklassiger Fabrikate. Anerkannt billige Preise.
Anfertigung nach Maass unter Garantie ghten Sitzes,

Reparaturen prompt und billigst.

Heinrich Dom , SchihmaciiMmeiJter,
Ecke Rhein - und Jloritz Strasse . 2688

1212

american dentist, Bahnhofstrasse IO,

Kiinstl. Zähne, Plomben etc.
Hals-, Magen-, Nerven-, Nieren-, Herz-, Frauen¬
leiden u. s. vf. behandle nach Hatarheilkunde.

Für Zahnkranke unentgeltlich . 2331

Special-Gardinen
und Portieren-Handlung

von

J. &F. Stttli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 16939

Möbel-Haus
W ellritzstrasse 20.

Grosse Auswahl
in allen Arten Möbeln.

Lieferungen
fiir Woiiniings-Einrielitungen,
„ Pensions- «
„ Hotel-

in bester Ausführung bei sehr vortheil-
haften Conditionen . — Referenzen in

grosser Anzahl zur Verfügung.

Joh. Weigand& Co.,
Wellritzstrasse 20.

HF*
Telephon ^ ^2099-

Kraft-Betrieb.
* o Ô &<\ Niederlage des

l5> Bechstein-Concertflügels.
^  Damhachthal9 früher

j Taunusstr . 55.
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